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Von einzelnen neuen Lichtsignalen 
über einen «Grosskreisel-Verkehr» 
bis hin zu neuen Umfahrungsmög-
lichkeiten schlagen Leserinnen und 
Leser des «Hönggers» Lösungen für 
den «gordischen Knoten Verkehr 
Höngg» vor. Dies zeigt, dass das The-
ma nach wie vor beschäftigt – selbst 
wenn sich bislang nicht viele trau-
ten, ihre Meinung zu Papier zu brin-
gen.

   Fredy Haffner

Die üblichen Kritiker solcher 

«Höngger»-Aktionen wie dieser 

zum Thema «Gordischer Kno-

ten Verkehr Höngg» werden es so 

oder so monieren und deshalb sei 

es gleich klar gesagt: Die Menge 

der Pläne und Ideen, die bis zum 

Redaktionsschluss dieser Aus-

gabe eintrafen, ist anzahlmässig 

nicht repräsentativ. Zieht man je-

doch alle in den letzten Jahren 

mündlich geäusserten Meinun-

gen hinzu, dann bilden sie diese 

ziemlich genau ab. Und: Die Quali-

tät der meisten eingesandten Plä-

ne oder Leserbriefe (siehe Seite 

12) ist erstaunlich hoch. Da ha-

ben sich einige Hönggerinnen und 

Höngger mit der Problematik au-

genscheinlich und eingehend be-

fasst. Die Auslegung der gemach-

ten Vorschläge zur Verbesserung 

der Verkehrssituation lässt sich in 

folgende Kategorien aufteilen.

Der grosse Kreisverkehr
Mit Abstand am meisten vorge-

schlagen wurde ein grosser Kreis-

verkehr: Vom Meierhofplatz her 

in die Regensdorferstrasse, dann 

links in die Wieslergasse hinun-

ter zur Limmattalstrasse und von 

dort zurück zum Meierhofplatz. 

Alles ohne Gegenverkehr. Das be-

deutet, wer von der Regensdorfer-

strasse stadteinwärts will, muss 

über die Wieslergasse hinunter 

zur Limmattalstrasse und sich 

dort in den Verkehr hoch zum 

Meierhofplatz einreihen. Und wer 

Qualität statt Quantität: die bislang ausgewerteten Verkehrspläne in der 
Redaktion des «Hönggers».  (Foto: Fredy Haffner) 

die Gsteigstrasse hinunterkommt, 

muss, egal wo er oder sie hin will, 

den Weg über die Regensdorfer-

strasse und gegebenenfalls die 

Wieslergasse einschlagen. Einzig 

Bus und Tram dürften wie heute 

direkt über den Meierhofplatz ver-

kehren. 

Denkbare Vorteile dieser Varian-

te: Der allgemeine Verkehr würde 

sich, sofern die Ampeln intelligent 
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Zürich-Höngg 
zu vermieten nach Vereinbarung  

2-Zi.-Alterswohnung 
(53 m2, Hochparterre) 
Wohnzimmer mit Sitzplatz,  
separates 15,9 m2 grosses Schlaf-
zimmer, WC/Dusche,   
Kellerabteil, sehr zentrale Lage

Mietzins Fr. 1320.— inkl. NK

Bitzer & Partner Treuhand 
Lorena Feulner  
Telefon 041 760 79 89 

F u s s p f l e g e

Sigrun Hangartner

Wieslergasse 2 • 8049 Zürich

Mobile 079 555 98 38

www.fusspflege -hangartner.ch

 • MITGLIED SFPV •
MassageP r a x i s  f ü r  m e d i z i n i s c h e

V e r e n a  H o w a l d

Med. Masseurin  
mit eidg. Fachausweis 

Limmattalstrasse 195

8049 Zürich-Höngg

Telefon 044  342 21 67

An der Ackersteinstrasse

1-Zimmer-Wohnung
mit grossem gedeckten Garten-
sitzplatz auf 1. Juli 2017  
in 4-Familienhaus zu vermieten.
Totalrenovation 2011  
mit offener Küche, WC/Dusche 
und Kellerabteil.
Wohnfläche ca. 32m2.
Mietzins, exkl. NK  Fr. 1250.—
NK Fr. 90.—
mjp.jaquet@bluewin.ch oder 
Telefon 079 605 43 84

Seriös. Kaufe von Privat. Pelze, 
Zinn, Münzen, Teppiche, Uhren, 
Schmuck. Zahle bar.  
H. Grünholz, Tel. 079 850 41 15.

Ausschreibung 

von Bauprojekten

(§  314 Planungs- und Baugesetz, 

PBG) Planaufl age: Amt für Baube-

willigungen, Amtshaus IV, Linden-

hofstrasse 19, Büro 003 (8.00–

9.00 Uhr; Planeinsicht zu anderen 

Zeiten nach telefonischer Abspra-

che, Telefon 044 412 29 85/83)

Interessenwahrung: Begehren um 

Zustellung von baurechtlichen 

Entscheiden müssen bis zum letz-

ten Tag der Planaufl age (Datum 

des Poststempels) handschriftlich 

unterzeichnet (Fax oder E-Mail 

genügen nicht) beim Amt für Bau-

bewilligungen, Postfach, 8021 Zü-

rich, gestellt werden (§ 315 PBG). 

Wer diese Frist verpasst, verwirkt 

das Rekursrecht (§  316 PBG).

Für den Bauentscheid wird eine 

Gebühr erhoben, deren Höhe vom 

Umfang abhängig ist. Die Zustel-

lung erfolgt per Nachnahme. Es 

erfolgt nur ein Zustellversuch.

Bei Abwesenheit über die pos-

talische Abholfrist von sieben 

Tagen hinaus ist die Entgegen-

nahme anderweitig sicherzu-

stellen (z.  B. durch Bezeichnung 

einer dazu ermächtigten Person).

Dauer der Planaufl age:

21. 4. 2017 bis 11. 5. 2017

Limmattalstrasse 234, Seitli-

che Verglasung bei vorhandenem 

Sitzplatz Dachterrasse über vor-

handener Attika, nachträgliches 

Gesuch, W3, Hans Kneubühler, 

Projektverfasser: BGS & Partner 

Architekten GmbH Zürich, Beder-

strasse 28.

Stefano-Franscini-Platz 3, Neu-

bau einer unterirdischen Zentrale 

für das Anergienetz Hönggerberg 

(HIF, HIL) und befristetem Mo-

noblock mit Abluftkamin bis 31. 

Dezember 2022, SBV ETH Höng-

gerberg, ETH Zürich, Immobilien, 

Kreuzplatz 5

19. April 2017
Amt fü r Baubewilligungen
der Stadt Zürich

Dauer der Planaufl age:

28. 4. 2017 bis 18. 5. 2017

Imbisbühlstrasse 32, Dachge-

schoss-Ausbau mit 6 Dachfl ä-

chenfenstern (im Inventar Denk-

mal- und Gartendenkmalpfl ege), 

W2, Rico Dettling, Projektverfas-

ser: Knörr Architekten FH/ETH/

SIA, Limmattalstrasse 209.

Vorhaldenstrasse neben 8, Ge-

wächshaus, W2bII, Daniel Bau-

mann, Projektverfasser: Zanoni 

Bucher Architekten, Klingenstras-

se 37.

21. April 2017
Amt fü r Baubewilligungen
der Stadt Zürich

Bauprojekte Gratulationen
Jeder, der sich die Fähigkeit erhält, 

Schönes zu erkennen, wird nie alt 

werden..

Liebe Jubilarinnen, liebe Jubilare

Einen guten Start ins neue Le-

bensjahr, alles Liebe und Gu-

te wünschen wir Ihnen zum Ge-

burtstag.

7. Mai  

Rosa Antenna  80 Jahre

8. Mai  

Yvonne Reber  85 Jahre

Arthur Roffl er  85 Jahre

Nelly Müller-Hinnen  98 Jahre

11. Mai  

Martha Haller  98 Jahre

12. Mai  

Beat Rempfl er  90 Jahre

13. Mai  

Anna-Maria Lenz  90 Jahre

14. Mai  

Silvia Rüttimann  85 Jahre

15. Mai 

Alice Früh  80 Jahre

Ida Fehlmann  90 Jahre

16. Mai  

Ruth Vögele  85 Jahre

17. Mai 

Hermine Wegmann  85 Jahre

Es kommt immer wieder vor, 

dass einzelne Jubilarinnen und 

Jubilare nicht wünschen, in die-

ser Rubrik erwähnt zu werden. 

Wenn keine Gratulation erfol-

gen darf, sollte mindestens drei 

Wochen vorher eine schriftli-

che Mitteilung an Verena Wyss, 

Segantinistrasse 93, 8049 Zü-

rich, zugestellt werden.     ”

Bestattungen
Bachmann, geb. Sorg, Gerda Jo-

hanna, Jg. 1955, von Zürich, Mat-

zingen TG und Rüthi SG, verwit-

wet von Bachmann-Sorg, Werner 

Karl; Geeringstrasse 39.

Bernhard, Karl, Jg. 1922, von Zü-

rich und Lengwil TG; verwitwet 

von Bernhard geb. Bluntschli, Ol-

ga Jeanne; Ottenbergstrasse 15a.

Eggli geb. Thalmann, Rosemarie 

Marguerite, Jg. 1941, von Zürich 

und Laufen-Uhwiesen ZH; verwit-

wet von Eggli, Karl; Holbrigstras-

se 10.

Flunser, Louis Gutbert, Jg. 1924, 

von Zürich; verwitwet von Flunser 

geb. Egger, Edith Louise; Kappen-

bühlweg 9.

Volkart, geb. Lahme, Ursula Frie-

da, Jg. 1934, von Zürich und Sta-

del ZH,  verwitwet von Volkart-

Lahme, Walter; Riedhofstr. 309.

Zellmeyer, Kurt Otto, Jg. 1922, 

von Solothurn und Starrkirch-Wil 

SO; verwitwet von Zellmeyer geb. 

Stadelmann, Agnes Anna; Ried-

hofweg 4.

Körpertherapeutin sucht 
einen ruhigen, hellen Raum 
evtl. mit separatem Eingang. 
Raum wird Montag bis  
Donnerstag benötigt. Gute 
Anbindung an ÖV wichtig. 

Telefon 079 399 97 00
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Der «Höngger» freut sich auf weitere 
Lösungsvorschläge und Meinungen 
zum Thema «Verkehr Höngg». 
Im Infozentrum des «Hönggers» 
am Meierhofplatz 2 sind weitere 
noch leere Pläne gratis erhältlich. 

regelnd eingreifen, verfl üssigen 

und sich weniger stauen. Trotzdem 

könnte der Durchgangsverkehr aus 

Richtung Regensdorf und Affoltern 

allenfalls abnehmen, da die Durch-

fahrt des Zentrums Höngg «kom-

plizierter» wird. Nachteilig wäre 

hingegen der klare Mehrverkehr 

durch die Wieslergasse sowie – 

speziell für den Höngger «Binnen-

verkehr» – etwas umständlichere 

Verkehrsverbindungen.

Erstaunlich an diesen Vorschlä-

gen ist, dass sie zum grossen Teil 

genau jene Ideen umsetzen wol-

len, mit der im August 2010 die 

Dienstabteilung Verkehr (DAV) 

das Problem in einem sechsmo-

natigen Versuch wenigstens als 

Test hatte angehen wollen: Mit ei-

nem Rechtsabbiegegebot – links-

abbiegen oder geradeausfahren 

wäre verboten worden – am Mei-

erhofplatz von der Regensdorfer- 

in die Limmattalstrasse. Dies hät-

te auch zur Folge gehabt, dass 

der Verkehr über die Wieslergas-

se hätte ausweichen müssen. Hät-

te sich das Quartier, jedenfalls 

die damals öffentlichen Stimmen, 

nicht so vehement gegen den Ver-

such gewehrt und die DAV letzt-

lich zum Rückzug bewogen, wüss-

te man längst, ob es funktioniert 

oder nicht. 

Neue Ampeln vor der Post
Ein kleiner, dafür effi zient schei-

nender Wurf sind die verschiede-

nen Vorschläge, endlich die all-

seits hinderliche Situation beim 

Fussgängerstreifen vor der Post 

über die Gsteigstrasse zu lösen. 

Mehrfach wird vorgeschlagen, an 

dieser Stelle ein Lichtsignal anzu-

bringen, das den Fussgängern den 

Übergang regelt und dem übrigen 

Verkehr die ewige – wenn auch 

klare – Frage klärt, wer denn nun 

Vortritt habe. 

Ergänzend dazu wird ein neues 

Lichtsignal mit Fussgängerstrei-

fen gleich beim Riegelhaus an der 

Ecke Regensdorfer-/Gsteigstrasse 

empfohlen. Dafür solle jener zwi-

schen UBS und Canto Verde er-

satzlos aufgehoben werden. Al-

lerdings würden sich so die Wege 

für Fussgänger rund um den Mei-

erhofplatz etwas verlängern – an-

dererseits ist genau dieser Über-

gang jener, an dem man sich heu-

te buchstäblich die Füsse in den 

Bauch steht. Warum also nicht lie-

ber gleich ein paar Schritte mehr 

machen?

Verbindungsstrasse und Tunnel
Nicht zum ersten Mal vorgeschla-

gen wird eine neue Verbindungs-

strasse über den Hönggerberg, 

quer durch den Wald. Sie solle 

den Rütihof irgendwo zwischen 

Heizenholz und Restaurant Grün-

wald direkt mit der Emil-Klöti-

Strasse bei der ETH Hönggerberg 

verbinden. Der Vorteil: Der Ver-

kehr aus dem Furttal, dem rechts-

seitigen Limmattal, aber auch aus 

dem Rütihof würde nicht mehr 

durch das Zentrum von Höngg – 

oder über die Strasse Am Was-

ser – in Richtung Stadt fl iessen, 

sondern über den Bucheggplatz. 

Ein Einsender schlägt konkret ei-

nen Tunnel vor, um keine Wald-

fl äche zu verlieren, der ande-

re belässt es bei einer normalen 

Strasse. Eine Zwischenlösung wä-

re wohl eine abgesenkte Strasse 

mit in kurzen Abständen vorhan-

denen Wildquerungen. Ein neuer 

Tunnel «oben», ein alter «unten»: 

Natürlich ist auch der Tunnel ab 

der Europabrücke weiterhin ge-

danklich nicht vom Tisch. «Oh-

ne Tunnel keine Lösung», schrieb 

jemand zu der entsprechenden 

Zeichnung auf den Plan. Tunnels 

mit Ausgängen direkt in Affoltern, 

bei der ETH Hönggerberg oder 

am Bucheggplatz werden vorge-

schlagen.  

Häuser abreissen
Erstaunlich, doch tatsächlich wur-

de auch vorgeschlagen, bestehen-

de Häuser abzureissen, um mehr 

Platz für den Verkehr zu schaffen 

– ein Gedanke, der vor einem hal-

ben Jahrhundert noch salonfähig 

war, doch schon damals – man 

dankt es heute – nicht umgesetzt 

wurde. Konkret vorgeschlagen 

wird der Abriss des Orsinihauses 

am Meierhofplatz mit dem Canto 

Verde im Erdgeschoss. Oder der 

Hauskomplex in dem He-Optik zu-

hause ist – dies mit der Bemer-

kung, dass der Hausteil an der 

Ecke zum Gässli sowieso seit Jah-

ren leer stehe. 

Die Pläne liegen zur Einsicht auf
In diese Hauptrichtungen gehen 

also die bislang eingegangenen 

Vorschläge. Sie fächern sich auf 

irgendwo zwischen einem «Pin-

zetteneingriff» oder – um auf den 

Vergleich mit der Sage um Alex-

ander dem Grossen und dem Gor-

dischen Knoten zurückzukom-

men – einer «Schwertkur». Eini-

ge wenige wurden eingesandt, 

die nur kleine Veränderungen wie 

zum Beispiel eine bessere Velo-

weg-Variante oder die Verkür-

zung einer Traminsel vorschla-

gen. Die bereits eingegangenen 

liegen zur Einsicht im Infozentrum 

des «Hönggers» auf. Ob sich dar-

aus wohl etwas entwickelt?    ”

Fortsetzung von Seite 1                      

Zwischen «Pinzetteneingriff» und «Schwertkur»
EditorialEditorial

Der Verkehr in Höngg: Wie er 

selbst, so stehen sich auch die 

Lösungsvorschläge gegenseitig im 

Weg. Gemeinsam scheinen Ver-

kehr und die Meinungen dazu nur 

eines zu haben: beide sind geübt 

darin, den schwarzen Peter an-

deren zuzuschieben. Das gilt für 

Verkehrsteilnehmer, Politik und 

Amtsstellen gleichermassen. So 

belässt man lieber alles wie es ist. 

Genügend gut für die einen, unbe-

friedigend für die anderen – ein-

zig glücklich mit der Situation ist 

wohl niemand. 

Der «Höngger» hat mit seinem 

«Bastelbogen» in der letzten Aus-

gabe einen spielerischen Ansatz 

gewählt, um wieder etwas Be-

wegung in die Thematik zu brin-

gen. Weil das genau die Aufgabe 

einer Quartierzeitung ist: Im Lo-

kalen hinzuschauen, wo andere 

überregional wegschauen; zu er-

innern, wo ein Dauerzustand zum 

Vergessen verführt; aufzuzeigen, 

wie es dazu kam und zu fragen, 

ob es denn wirklich so bleiben 

muss. Und jene Menschen mitein-

zubeziehen, die hier in Höngg le-

ben. Sie. 

Leider ist der Rücklauf der be-

arbeiteten «Bastelbögen» bis-

lang nicht gross. Wenn man be-

denkt, dass in fast keinem Ge-

spräch über Höngg das Thema 

Verkehr fehlt, ist das auf den ers-

ten Blick enttäuschend. Doch es 

ist wie mit der Politik: Alle reden 

darüber, doch an die Urne gehen 

dann immer weniger. Die Analyti-

ker reden von «Politikverdrossen-

heit», weil «die dort oben» ja letzt-

lich sowieso täten, was sie woll-

ten. Hinuntergebrochen auf das 

«kleine», «lokale» Thema «Verkehr 

Höngg» sind Parallelen offensicht-

lich. Was die Politik betrifft, so ist 

meine erste Frage in beginnende 

Diskussionen immer: «Gehst du 

abstimmen und wählen»? Nein – 

und schon ist das Gespräch been-

det. Aber das ist privat. Als Ver-

lagsleiter käme dies einer Kapi-

tulationserklärung an den freien 

Journalismus gleich. Und der ist 

im Lokalen nötiger denn je, auch 

wenn man «Gefahr» läuft, anderen 

damit auf die Nerven zu gehen. 

Denken Sie mit – und senden Sie 

uns weiterhin Ihre Ideen ein.   ”
Fredy Haffner, 

Verlagsleiter «Höngger»

Denken Sie mit?
Oft vorgeschlagen: Lösungen für die Ecke Regensdorfer-/Gsteigstrasse.  (zvg)
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STÄ
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WWW.JA-ZUM-TANZHAUS.CH

Tag der offenen Tür
Samstag, 13. Mai, 10 bis 17 Uhr

Feiern Sie mit uns  
die Fertigstellung des  
Um- und Erweiterungsbaus
des Wohnhauses Limmattal-
strasse 414 und machen Sie 
sich selber ein Bild unserer 
Institution, welche Menschen 
mit einer kognitiven und/oder 
körperlichen Beeinträchti-
gung sowie Menschen mit 
Hirnverletzungen und/oder 
neurologischen Erkran-
kungen ein Zuhause bietet.

Festprogramm
10.00 Uhr Begrüssung mit Apéro
 Schülerchor aus Oberengstringen
Ab 11.00 Uhr Risotto, Grillplausch und Hot Dogs
 Musikdarbietungen mit der Band «in gin lane»
 und den Frankentaler Musikanten
Ab 11.30 Uhr Hausführungen, Kinderkarussell und Zuckerwatte
16.30 Uhr Dank und Verabschiedung

Gross und Klein sind herzlich willkommen!

Limmattalstrasse 410/414
8049 Zürich
www.frankental.ch
Postkonto 87-45619-1

Einlesen statt
abtippen?
Ihr Smartphone als
eBanking Belegleser.

zkb.ch/ebanking

Markusstrasse 20 · 8006 Zürich  
079 800 15 02
tosca.lattmann@enbal.ch 

Moderne Hypnose

Gewichtsreduktion

Polarity-Therapie

Orthomolekulare  
Ernährungsberatung

enbal.ch

www.hotwok.ch

Muttertags-
Brunch-
Buffet
Sonntag, 14. Mai,  
10 bis 14 Uhr
Asiatische 
Spezialitäten
und Kinderbuffet
Preis pro Person Fr. 43.50
Kinder bis 7 Jahre gratis  
Ab 8 Jahre Fr. 2.–/Lebensjahr
Alle Mamis erhalten einen
Prosecco als Welcome-Drink

Bistro Restaurant Hot Wok
Gemeinschaftszentrum Roos
Roosstr. 40, 8105 Regensdorf
Tel. 044 840 54 07
Öffnungszeiten warme Küche:
Mo–Fr: 11–14 und 17.30–23 Uhr
Sa: 17–23 Uhr/So: 10–22 Uhr

Mom is

the best!

Quartierausscheidung: 
Samstag, 20. Mai, 13.30 Uhr,
Turnplatz Kappenbühl 
Teilnehmer:  Jg. 2004–2009 
 oder jünger
 Stafetten/Einzellauf
Anschliessend Siegerehrung
mit Medaillenübergabe

Durchführung:  Turnverein Höngg
 Quartierverein Höngg 

 
Festwirtschaft

www.zuerich-hoengg.ch
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Man wollte viel, passiert ist wenig

Während die ersten Ideen der Lese-
rinnen und Leser zum Verkehr Höngg 
eintreffen, fi ndet die Redaktion et-
was Zeit, ins Archiv zu steigen und 
nachzuforschen, was sich in dieser 
Sache in den letzten 80 Jahren getan 
hat. Eine Geschichte über engagierte 
Bürgerinnen und Bürger, grosse Pro-
jekte, deren Verwerfung und «Mini-
mallösungen».   

   Patricia Senn

Um eines vorwegzunehmen: 

Wer über den Verkehr in Höngg 

spricht, spricht auch immer über 

die Kernzone, das Dorfzentrum. 

Auch dieser Artikel kommt nicht 

umhin, das Thema zu streifen, 

doch noch steht es nicht im Fokus 

des «Hönggers». Nur Geduld. Von 

anderen Dingen wird man in den 

letzten Ausgaben des Hönggers 

schon etwas gehört haben, aber 

doppelt genäht hält ja bekanntlich 

besser. 

So wurde zum Beispiel bereits 

darüber berichtet, dass nach der 

Eingemeindung des Quartiers ei-

nige neue Strassen als Verbindung 

in die Stadt angelegt wurden. Wo 

Strassen sind, ist auch Verkehr 

und da immer weniger Menschen 

in Höngg oder Engstringen sel-

ber arbeiteten, nahm der Pend-

lerstrom zügig zu. Dass schon da-

mals viel über Strassen und Ver-

kehrswege nachgedacht wurde, 

zeigt die 1934 erschienene Mit-

teilung Nr. 4 der Ortsgeschichtli-

chen Kommission des Verschöne-

rungsvereins Höngg. Dort werden 

die Geschichten verschiedener 

Strassenzüge behandelt, die Weg- 

und Verkehrsverhältnisse «Am 

Wasser» bis zum Jahre 1874 erör-

tert und die Gründungsgeschich-

te der Strassenbahn dargelegt – 

auch der «Höngger» vom 8. Juni 

1934 berichtete über das «62 Sei-

ten umfassende Heftchen Lokal-

geschichte». In den 50er Jahren 

nahm man die Idee einer soge-

nannten «Hönggerberg-Tangente» 

wieder auf, welche schon viel frü-

her als eine Art Höhenstrasse zur 

Erschliessung des Höngger- und 

des Käferbergs vorgesehen war. 

Sie wurde vom Gemeinderat be-

schlossen und vom Kantonsrat ge-

nehmigt. Bis tief in die 70er Jahre 

rechnete man fest mit deren Um-

setzung – realisiert wurde sie in-

des nie. Gleiches gilt für die «Auf-

stiegsrampe», die von der Stras-

se Am Wasser über Bäulistrasse 

und Tobelegg bis zur Limmattal-

strasse führen sollte, mit einer 

grosszügigen Einmündung bei 

der Tramhaltestelle Schwert, al-

les übrigens nachzulesen in einer 

weiteren, höchst unterhaltsamen 

Mitteilung mit dem Titel «Ausser 

Plänen nichts gewesen!» (Nr. 47, 

siehe Infobox).

1965 bewilligte der Stadtrat ei-

nen Kredit zur Zentrumspla-

nung Höngg. Im selben Jahr or-

ganisierte die «Zwingligruppe» 

Höngg, eine engagierte Truppe 

junger Höngger, welche sich un-

ter anderem auch für die «Akti-

on Altersheim Höngg» eingesetzt 

hatte, einen der ersten Abende 

im Restaurant Mülihalde zur Be-

sprechung der Verkehrsproblema-

tik des Quartiers. Geladen waren 

politische Persönlichkeiten aller 

Couleur und der Quartierverein. 

An diesem runden Tisch soll-

te auf die verschiedenen Aspek-

te der «Verkehrsmisere» eingegan-

gen werden – kaum zu glauben, 

dass seither ein halbes Jahrhun-

dert vergangen ist. 

Der Grössenwahn der 60er
Im Herbst 1967 meldete die FDP 

Kreis 10, dass sie eine Arbeits-

gruppe gebildet habe mit dem 

Ziel, das Verständnis für die bau- 

und verkehrstechnischen Anlie-

gen des Stadtkreises 10 bei den 

kommunalen und kantonalen Be-

hörden zu fördern. Schon zwei 

Jahre zuvor hatte der Stadtrat 

die Architekten Aeschlimann & 

Baumgartner und Walter Mo-

ser mit der Planung zum Ausbau 

der Kernzone Höngg beauftragt. 

Ziel sollte eine fl üssige Abwick-

lung des Verkehrs und eine Ver-

minderung der Verkehrsemissio-

nen sein. Das Projekt sollte aber 

auch die gewerblichen und denk-

Variante 4 der «Planung Zentrum Höngg»: «Durch die Zusammenlegung der
Limmattal- und Regensdorferstrasse entsteht ein übersichtliches Verkehrs-
system mit zwei T-förmigen Strassengabelungen und einem zentralen Bahnhof 
für die öffentlichen Verkehrsmittel, (…).» 
 Quelle: Planung Zentrum Höngg, Stadtarchiv Zürich
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INTERPARTEILICH 

EMPFOHLEN
INTERPAR

EMPF

KOMPETENT UND ENGAGIERT 
FÜR UNSERE SCHULE

Béatrice Di Pizzo & Nadine Gujer
Am 21. Mai in die Kreisschulpflege Waidberg

Informationsveranstaltung am Montag, 8. Mai 2017

Die moderne Graue Star Operation 
mittels Laser.
Referentin .......... Prof. Dr. med. Maya Müller

Chefärztin Augenheilkunde

Ort ....................... Pallas Klinik, Löwenbräu-Areal

Limmatstrasse 252, 8005 Zürich

Beginn ................18.30 Uhr, Dauer ca. eine Stunde

Anmeldung ......... www.pallas-kliniken.ch/infoveranstaltung 

oder Telefon 058 335 00 00

Wir freuen uns, Sie bei uns zu begrüssen!

Pallas Kliniken AG • info@pallas-kliniken.ch • www.pallas-kliniken.ch

Informationsveranstaltung am Dienstag, 9. Mai 2017

Harmloses Muttermal oder 
gefährlicher Hautkrebs?
Referent ............. Timur Taskesen

Med. Standortleiter Dermatologie Zürich 

Ort ....................... Pallas Klinik, Löwenbräu-Areal

Limmatstrasse 252, 8005 Zürich

Beginn ................18.30 Uhr, Dauer ca. eine Stunde

Anmeldung ......... www.pallas-kliniken.ch/infoveranstaltung 

oder Telefon 058 335 00 00

Wir freuen uns, Sie bei uns zu begrüssen!

Pallas Kliniken AG • info@pallas-kliniken.ch • www.pallas-kliniken.ch

RAUMSERVICE GmbH
Röschibachstrasse 24
8037 Zürich
044 272 55 84
www.raum-service.ch

RAUMSERVICE GmbH

Unterhaltsreinigungen
Gebäudeunterhalt

Arbeitsraum & Lebensraum
Wir unterhalten Raum

Dienstleistungen rund um die Pflanzenwelt

Gartengestaltung und Gartenpflege
– Terrassen-/Balkon-Bepflanzungen
– Raumbegrünungen
– Servicepakete Innen-/Aussenbereich

Wir freuen uns, Sie zu beraten 
und Ihre Pflanzenwünsche zu erfüllen.

René Graf, 8049 Zürich, Tel. 044 341 53 14
info@grafgruenart.ch – www.grafgruenart.ch

Coiffeur
Michele Cotoia
Herren-Coiffeur
Limmattalstrasse 236
8049 Zürich
Telefon 044 341 20 90
Dienstag bis Donnerstag: 
8–18.30 Uhr
Samstag: 8–16 Uhr 
Freitag nur mit Voranmeldung

BINDER Treuhand AG
Treuhand-, Revisions- und Steuerrechtspraxis

Limmattalstrasse 206, 8049 Zürich
Tel. 044 341 35 55
www.binder-treuhand.ch

Daniel Binder, 
dipl. Wirtschaftsprüfer,  
dipl. Steuerexperte
• Buchhaltungen, Steuern, 
 Beratungen
• Revisionen 
 und Firmengründungen
• Personaladministration
• Erbteilungen

Räume Wohnungen usw.

Hole Flohmarktsachen ab

Kaufe Antiquitäten

Mobil 079 405 26 00
M. Kuster, hm.kuster@bluewin.ch
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sichtigen. In der Folge erarbeite-

ten die Architekten vier Vorschlä-

ge für eine Zentrumsgestaltung im 

Areal zwischen Kirche im Süden, 

Gsteigstrasse und Regensdorfer-

strasse im Norden, Wieslergasse 

im Westen und «Gässli» im Osten. 

Das Rennen machte die vierte Va-

riante, welche ein Verkehrssystem 

mit zwei mehrspurigen, T-förmi-

gen Strassengabelungen vorsah 

(siehe Plan rechts). Der öffentli-

che und private Verkehr sollte in 

einem breiten, zentralen Stras-

sen band zusammengefasst wer-

den, schreiben Karin Dangler und 

Kollegen im Bericht der Denkmal-

pfl ege Zürich 1989/90 zu den «Be-

mühungen um die Erhaltung ei-

ner Dorfstruktur am Beispiel von 

Höngg». Südlich der Limmattal-

strasse war ein kulturelles und 

kommerzielles Zentrum vorgese-

hen, umgeben von einer verkehrs-

freien Fussgängerzone. Der länd-

liche, denkmalgeschützte Ortsteil 

rund um die Kirche sollte durch 

einen von Arkaden gesäumten 

Dorfplatz mit dem modernen Zen-

trum verbunden werden. Das me-

galomane Projekt stiess bei der 

Bevölkerung auf reges Interesse 

und wurde, zumindest in den An-

fängen, durchaus positiv bewer-

tet. So schrieb der damalige Prä-

sident des Quartiervereins, Wer-

ner Wydler, im «Höngger» vom 3. 

Mai 1968 «Mit grossem Interesse 

verfolgen wir die Weiterentwick-

lung dieses grosszügigen Planes 

(…). Für Höngg selber bedeutet 

diese Zentrumsplanung eine ein-

malige Gelegenheit, städtebaulich 

gesehen zu einer Neuschöpfung 

beizutragen». Die aufkeimende 

Aufbruchsstimmung wurde aller-

dings später durch die langwieri-

gen Planungsprozesse wieder er-

stickt. Doch vorerst veranstalte-

ten Parteien, Quartierverein und, 

seitens der Stadt, der mittlerweile 

verstorbene Stadtplaner Gerhard 

B. Sidler regelmässig öffentliche 

Informationsveranstaltungen, um 

die Höngger Bevölkerung mög-

lichst stark miteinzubeziehen – 

denn von ihrer Zustimmung hing 

das Gelingen der Planung ab. An 

einer Ausstellung im reformier-

ten Kirchgemeindehaus waren im 

September 1968 acht Studenten-

arbeiten der Architekturabteilung 

der ETH und des Stadtplanungs-

amtes zu sehen, die sich auf der 

Grundlage der erwähnten «Ver-

kehrsvariante 4» mit der Zent-

rumsplanung Höngg befassten.  

Der Geduldsfaden reisst
Trotz vieler wohlgemeinten Dis-

kussions- und Informationsan-

lässen zeigten sich langsam Ab-

nutzungserscheinungen bei der 

Euphorie. Ein Leserbrief im 

«Höngger» von 1971 bringt die 

Unzufriedenheit ans Licht: «An 

der Gsteigstrasse, an der Acker-

steinstrasse, Am Wasser, überall 

ist NOT. Bevölkerung von Höngg, 

steht auf und schreit Eure Not hi-

naus, auf dass etwas getan wird», 

schrieb ein erzürnter Bürger 

und rief die Hönggerinnen und 

Höngger auf, die «politischen Ver-

treter im Gemeinderat unter Druck 

zu setzen» und sofortige Massnah-

men zu verlangen. Die Reaktionen 

liessen nicht auf sich warten: In 

den folgenden «Höngger»-Ausga-

ben machten zahlreiche Leserin-

nen und Leser ihrem Unmut über 

die Verkehrssituation Luft. Ob an 

der Gsteigstras se – «Man soll-

te die verantwortlichen Personen 

einmal zwingen, einige Tage an 

der Gsteigstras se zu verbringen, 

(…) oder jeden Tag während der 

Stosszeiten morgens und abends 

mit dem Auto über den Berg zu 

fahren», am Meierhofplatz – «Auf 

dem Fussgängerstreifen ist man 

vor den Autos nicht sicher, und 

ich selbst bin vor lauter Angst und 

Hast auf demselben gestürzt und 

mit dem Gesicht auf dem Rand-

stein aufgeschlagen, (…) zehn Ta-

ge arbeitsunfähig!» oder an der 

Limmattalstrasse – «Ich wohne 

bei der Wartau. (…) Zu gewissen 

Tageszeiten ist der Verkehr so 

stark, und zwar in beide Richtun-

gen, dass zum Beispiel ein Tra-

versieren der Strasse unmöglich 

ist»: Die Stimmung schien über-

all ziemlich aufgeladen zu sein. 

Sogar ein (angeblich) elfjähriger 

Sechstklässler schrieb sich seinen 

Ärger mit zahlreichen Ausrufezei-

chen von der Seele und wünsch-

te sich ein Lichtsignal am Fuss-

gängerstreifen beim Ortsmuseum 

– damals war dort die Sicht noch 

schlecht – «nicht die Kantonskas-

se, sondern unsere Kinder und Er-

wachsene sollte man schützen!», 

so sein etwas frühreifer Ausruf. 

Auch der damalige Gemeinderat 

Hans Schaufelberger meldete sich 

zu Wort und versuchte zu relati-

vieren. Durch die Rückverlegung 

des Trottoirs beim «Orsini»-Haus 

habe der Meierhofplatz an Brei-

te gewonnen und so sei eine fl üs-

sigere Verkehrsabwicklung mög-

lich, schrieb er. Aus ser dem ha-

be man eigene Fussgängerphasen 

in die Lichtsignalanlagen einge-

baut und sei damit einem langge-

hegten Wunsch der Bevölkerung 

nachgekommen. Er verwies auf 

den Bau der Frankentalerstrasse 

und der Emil-Klöti-Strasse, wel-

che den Verkehr dereinst um das 

Dorfzentrum herum führen wür-

den. Auch das Projekt Höngger-

bergtunnel, das damals noch bei 

der gemeinderätlichen Kommissi-

on vorlag, sah er bereits realisiert, 

nicht ahnend, dass die beiden 

Tunnelröhren mit je zwei Fahr-

spuren durch den Hönggerberg 

als Verlängerung der Europabrü-

cke aus fi nanziellen Gründen nie-

mals – oder zumindest bis heu-

te nicht – gebaut werden würden. 

Auch Gemeinderat und Quartier-

vereinspräsident Werner Wydler 

mahnte zur Vernunft: «Haben Sie 

Geduld, es wird etwas geschehen 

und fangen Sie auch bei sich sel-

ber an, indem Sie, wenn sie ins 

‹Dorf› gehen, Ihr Auto zu Hause 

lassen». Spannende Zeiten!

rg
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GVR Gewerbeverband Regensdorf, Buchs und Dällikon
GVUF Gewerbeverein Unteres Furttal
GVW Gewerbeverein Würenlos

Hauptsponsoren:

üb
er

ra
sc

hend

vie
lfältig

12. bis 14. Mai

Sportanlage Wisacher Regensdorf

www.furttalmesse.ch

Sam

stag

Comedy Duo 
Messer & Gabel 

Dreirad Rock-
Pop-Partyband

Sonntag

Gottesdienst 
Jodlermesse mit 

anschliessendem Brunch

   Muttertagskonzert mit
   Schlagersängerin 

   Monique

Freitag

Dreirad 
Rock-Pop-Partyband 

aus dem Tirol

Hardy-Live
Show-Komiker

Livesendung
Radio Zürisee 

ru
nd

 15
0 attraktive 

Aussteller 
Restaurants mit ver-

schiedenen Spezialitäten
Täglich Attraktionen und 

Festbetrieb mit Live-Musik
Gratis stündlicher Busshuttle in 

allen Furttaler Gemeinden, 
Würenlos und ab Parkplätzen

Jugendprogramm
Kinderhort

Ausstellung Gastro

reitag 17 bis 21 Uhr 17 bis 02 Uhr
amstag 11 bis 21 Uhr 11 bis 04 Uhr
onntag 11 bis 17 Uhr 11 bis 19 Uhr

 Ausstellung Gastro

Freitag 17 bis 21 Uhr 17 bis 02 Uhr
Samstag 11 bis 21 Uhr 11 bis 04 Uhr
Sonntag 11 bis 17 Uhr 11 bis 19 Uhr
  Brunch ab 10.30 Uhr

Kurt Haas Zürich
Setzte sich in den 60-er Jahren 
vom bürgerlichen Erwerbsleben 
ab, um in Paris in der phantas-
tischen und surrealen Malerei 
aufzugehen.

Bruno Rosio  Zürich
Den langjährigen präzisen Grafi-
ker und PR-Designer machte eine 
Herzoperation zum mit Formen, 
Farben und Techniken spielenden 
Kunstmaler.

Sie und Ihre Freunde sind herzlich
eingeladen zur

Vernissage 
Freitag 5. Mai, ab 18 Uhr mit Musik 
von René Kopetschny sax, cl

Ausstellung
Fr 5. Mai 17–21 Uhr
Sa/So 6./7. Mai  14–17 Uhr
Fr     12. Mai 17–21 Uhr
Sa/So  13./14. Mai 14–17 Uhr

Finissage 
Sonntag, 14. Mai, ab 15 Uhr

www.kultur-garage.ch
Dorfstrasse 68, 8037 Zürich 
Tram Nr. 13, «Waidfussweg»

galerie
    @kultur-garage

Flugangst | Nägelkauen | Schlafprobleme | Heuschnupfen

Prüfungsangst | Spinnenphobie| Fressattacken... 

Hypnose wirkt. Natürlich!
Daniela Müller
dipl. psychologischer Coach
Hypnosetherapeutin NGH
Adlikerstrasse 52
8105 Regensdorf
Telefon 044 841 00 44
info@loesungs-raum.ch

www.loesungs-raum.ch

Dieses Inserat mit der Grösse von 2 Feldern (104 x 16 mm),  
erreicht für nur Fr. 78.– alle rund 12 000 Haushaltungen
in 8049 Zürich-Höngg. Auch jene mit Werbe-Stopp-Klebern.

Geführte Wanderungen 
in Graubünden mit Gaby Schmid, 
Wanderleiterin
14.–15. Juli und 15.–16. Sept. 
GREINA – 
faszinierende 
Hochebene! 

Tel. 079 743 01 94

e

Verlosung

Je einen Nothilfekurs 
des Samaritervereins Höngg 

haben gewonnen: 
M. Meichle und D. Scharfy, 

beide aus Höngg

Der «Höngger» wünscht künftig 
erfolgreiches Retten!

Welche Vereine 
und Institutionen 
gibt es in Höngg?
Viele – und immer 
mehr präsentieren sich 
im Infozentrum 
am Meierhofplatz 2 
mit Informationsmaterial.

Öffnungszeiten: 
Montag bis Freitag 
zu Bürozeiten, 
8.30 bis 17 Uhr, 
durchgehend 
(bei geschlossener Türe 
einfach klingeln). Ge

su
ch

t?
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Stettbachstrasse 43 
8051 Zürich  
Donnerstag
11. Mai 2017

- Medienanlass
  10:00 -11:30 Uhr

- Tag der offenen Tür
  16:00 -19:00 Uhr

Der Höngger Architekt  Beat Kämpfen zeigt mit 
der Gesamterneuerung des Apartmenthauses
in Schwamendingen, wie eine Energieschleuder 
von 1970 zu einem reinen Solargebäude wird.

Die Energiestrategie 2050 ist hier bereits 
umgesetzt.

Projektpräsentation 17:00 – 17:30

Besichtigung des Gebäudes 16:00 – 19:00

Anmeldung erwünscht: info@kaempfen.com

kämpfen für architektur

Energiestrategie  2050   JA
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Farben, die  
Geschichte machten 

Freitag, 12. Mai 2017  
16.00–18.45 Uhr  

Diskussionsforum, Hörsaal J 7

ETH-Campus Hönggerberg
HCI-Hörsaal-Gebäude 
Vorträge mit Ausstellung  

Geschichte(n)  
zwischen  

Grün und Blau 
Dienstag, 9. Mai 2017 

18.15 -19.30 Uhr 
Abendführung, Hörsaal H8

Man wollte viel, passiert ist wenig

Fortsetzung von Seite 7                      

Private mischen sich ein
Nach Jahren der Verhandlungen 

mit dem Stadtplanungsamt drängte 

langsam die Zeit, die Wähler wur-

den ungeduldig und wahrschein-

lich ging auch langsam das Geld 

aus. So beauftragte die Freisinnige 

Kreispartei 10 zwei Lausanner Ar-

chitekten damit, eine bessere Lö-

sung für eine Zentrumsüberbau-

ung auszuarbeiten. Dieses Projekt 

beruhte weiterhin auf einem dop-

pel-T-förmigen Strassensystem, 

die Verkehrsebene sollte jedoch 

unter der Fussgängerebene ver-

schwinden. Die Generalversamm-

lung des QV Höngg wurde in die-

sem Jahr quasi überrannt: 300 Per-

sonen nahmen daran teil. Stadtrat 

Heinrich Burkhardt und Stadtpla-

ner Gerhard B. Sidler orientierten 

sie darüber, dass die Projektpha-

se bereits weit vorangeschritten 

sei, dass in zwei Jahren mit dem 

Bau des Zentrums Höngg begon-

nen werden könne und der Tief-

bauteil in vier Jahren abgeschlos-

sen sein würde. Auch die Bau- 

und Verkehrsgruppe der FDP 10 

präsentierte an diesem Abend ih-

ren Vorschlag, genannt «Variante 

5», worauf eine heftige Diskussi-

on im Publikum entbrannte. Zwar 

bevorzugten die Anwesenden klar 

die Variante mit der oberirdischen 

Fussgängerzone, die Quintessenz 

der Voten liess sich aber folgender-

massen zusammenfassen: «Fertig 

mit Planen. Bauen. Wir wollen eine 

Verkehrslösung. Wir wollen wieder 

Ruhe, Sicherheit auf den Strassen 

in Höngg – saubere Luft. Wir wol-

len den Hönggerbergtunnel. Wir 

wollen ein Einkaufszentrum, einen 

Dorfplatz». Gekriegt haben sie von 

alledem am Ende nichts. 

1972 wurde schliesslich die Fran-

kentalerstrasse eröffnet. Gleichzei-

tig meldete der «Höngger», dass 

sich ein Verein mit dem Namen 

«Zentrum Höngg» gegründet ha-

be. Dieser werde in Zukunft ge-

genüber den Behörden als Ver-

treter der Grundeigentümer und 

Geschäftsinhaber Hönggs auftre-

ten. Die Mitglieder stellten richtig 

fest, dass eine Lösung nur getrof-

fen werden könne, wenn sich die 

Grundeigentümer mit einem neu-

en Projekt und der Form der Er-

schliessung einverstanden erklär-

ten, denn geplant war ein Landum-

legungsverfahren. Das vom Verein 

gebildete Planungskonsortium er-

arbeitete eine Initiative, welche auf 

einem neuen Verkehrskonzept ba-

sierte. Dieses sah vor, dass die ge-

wachsene Baustruktur des alten 

Dorfkerns möglichst gut erhalten 

bleiben und der private und öffent-

liche Verkehr entfl echtet werden 

sollte. Entlang der Limmattalstra-

sse war zwischen Meierhof- und 

Zwielplatz eine vom öffentlichen 

Verkehr befreite Fussgängerzo-

ne vorgesehen mit einer Terrasse 

für den öffentlichen Verkehr. Der 

Individualverkehr sollte über eine 

abgesenkte, teilweise überdeckte 

Verbindungsstrasse zwischen Re-

gensdorfer- und Limmattalstrasse 

umgeleitet werden. Kritisiert wur-

den an diesem Vorschlag sowohl 

die Kosten – rund 20 Millionen 

Franken – als auch der erhebli-

che Eingriff ins Ortsbild des Dorf-

kerns. Die Bauherrschaften gaben 

zu bedenken, «dass noch vor weni-

gen Jahren Projekte zur Diskussi-

on standen, bei denen weit grösse-

re Eingriffe in die schützenswerte 

Bausubstanz in Kauf genommen 

worden wären». 

Als das Konsortium 1977 schliess-

lich die «Volksinitiative zur Verbes-

serung der Verkehrsverhältnisse 

und der Lebensqualität im Quar-

tier Höngg» einreichte, lag ihr auch 

eine überarbeitete Baulinienvorga-

be bei, welche für die Neuüber-

bauung die Voraussetzung schuf. 

Doch da erst über die Schutzwür-

digkeit der bestehenden Bauten 

beschlossen werden musste, fehl-

te einer Anpassung jegliche recht-

liche Grundlage. Weiterhin – und 

bis anfangs der Achtzigerjahre – 

galt die Baulinienvorlage, die 1959 

in Kraft getreten war. Da sämtliche 

an der Limmattalstrasse liegen-

den Häuser des alten Dorfkerns 

von den Baulinien angeschnitten 

wurden, wurde jede städtebauli-

che Entwicklung über Jahre ver-

hindert.

«Arbeitsgruppe Zentrum Höngg»
Immerhin hatte der politische Vor-

stoss des Konsortiums die Stadt 

dazu animiert, 1978 eine «Arbeits-

gruppe Zentrum Höngg» zu grün-

den, welche sich mit der Erarbei-

tung von Rahmenbedingungen für 

eine Baulinienvorlage und dem 

Entwerfen einer vereinfachten Ver-

kehrsführung befassen sollte – die 

«Variante 4» war inzwischen unter 

den Tisch gefallen. Gemeinsam er-

arbeiteten sie drei Alternativen der 

Verkehrssanierung. Davon erwies 

sich die sogenannte «Pförtner-Lö-

sung» als die sinnvollste. Sie war 

mit wenig baulichen Massnahmen 

umsetzbar und beruhte vor allem 

auf dem Einsatz von Lichtsigna-

len an diversen Knotenpunkten. 

Weil dies günstig und schnell um-

zusetzen war, empfahl der Stadt-

rat die Initiative des privaten Pla-

nungskonsortiums zur Ablehnung. 

Die NZZ schrieb am 27. Februar 

1979: «Obwohl dieser [der Stadt-

rat] den Zielsetzungen des Initia-

tivkomitees und des Planungskon-

sortiums grundsätzlich zustimmt, 

lehnt er den Vorschlag als mindes-

tens zum Teil unzweckmässig und 

vor allem viel zu teuer ab». Es wur-

de beschlossen, die Baulinien so 

zu verlegen, dass der Dorfkern auf 

beiden Seiten der Limmattalstra-

sse unverändert bleibt. Doch da-

mit war die Sache nicht erledigt. 

Die Sozialdemokratische Partei 

Zürich 10 kritisierte, dass nur die 

Grundeigentümer und ihnen nahe-

stehende Politiker im neugebilde-

ten Komitee die Höngger Bevölke-

rung vertraten. Die Mitglieder des 

Planungskomitees, das tatsächlich 

bürgerlich zusammengestellt war, 

behaupteten daraufhin, dass so-

wohl die Vertreter der SP als auch 

der Quartiergruppe Höngg sich 

trotz Einladung nicht an den Sit-

zungen der sogenannten «Offenen 

Planung Zentrum Höngg» beteiligt 

hätten. So ging das über Mitteilun-

gen in der Quartierzeitung hin und 

her, neben der FDP und dem Quar-

tierverein schalteten sich nun auch 

die SVP und die Quartiergruppe 

ein. Schliesslich legte der Stadt-

rat im März 1980 einen Entwurf 

einer Kernzonenregelung vor, wel-

che eine gemischte Nutzung vor-

schrieb, um zu verhindern, dass 

der Dorfkern zur blossen denk-

malpfl egerischen Kulisse verkam. 

Gleichzeitig sollte der Schutz der 

vorhandenen Raumstruktur und 

des charakteristischen Gefüges 

der bestehenden Häuser erhalten 

bleiben. Für den Verkehr bedeute-

te dies, dass kaum Möglichkeiten 

zur Strassenverbreiterung bestan-

den. Stattdessen arbeitete man mit 

Signalisationen und Änderungen 

der Verkehrsführung und gab da-

bei dem öffentlichen Verkehr den 

Vorzug. Natürlich endete die Ver-

kehrsfrage nicht mit der Inkraft-

setzung der Kernzonenregelung 

1983, aber neu trat das Thema 

Dorfplatz in den Vordergrund. 

Dieser wird Ende Juni das Fokus-

Thema im «Höngger» sein.     ”

Diese und alle anderen nicht 
vergriffenen Mitteilungen der 
ortsgeschichtlichen Kommission des 
Verschönerungsvereins Höngg sind 
im Infozentrum des «Hönggers» am 
Meierhofplatz 2 erhältlich.

Quellen
Sibler, Georg: Ortsgeschichte Höngg. 
Ortsgeschichtliche Kommission des 
Verschönerungsvereins, Höngg 1998. 
Egli, Hansjörg: Ausser Plänen nichts 
gewesen! Mitteilung Nr. 47 der 
Ortsgeschichtliche Kommission des 
Verschönerungsvereins, Höngg 2005. 
Dangel, Karin, et al.: Die Bemühungen 
um die Erhaltung einer Dorfstruktur 
am Beispiel von Höngg, in: Zürcher 
Denkmalpflege Stadt Zürich Bericht 
1989/90, Zürich 1992, S. 95 bis 100.
«Höngger» Archiv.
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Some Like it Hot
Sonntag Höngg im Dorf 8 bis 12 Uhr  Regensdorferstr. 15, 8049 Zürich, T 044 341 33 04
offen Kornhaus 8 bis 15 Uhr  Nordstr. 85, 8037 Zürich, T 044 350 30 71

Wipkingen 8 bis 12 Uhr  Weihersteig 1, 8037 Zürich, T 044 271 27 20    www.flughafebeck.ch

TIER & BIER

DAS RESTAURANT FÜR BESONDERE MOMENTE 
CAMPUS ETH ZÜRICH, HÖNGGERBERG

DONNERSTAG, 18. MAI 2017

AB 18.00 UHR  

4 GÄNGE UNTER FREUNDEN
RESERVIEREN SIE JETZT!

BELLAVISTA-ETHZ.CH

www.zahnaerztehoengg.ch
Besuchen Sie uns auch 
im Internet!

Zahnärzte
Dr. med. dent. Martin Lehner
med. dent. Delia Irani
Assistenzzahnärztin
Dentalhygiene und Prophylaxe
Praxis Dr. Martin Lehner
Limmattalstrasse 25
8049 Zürich-Höngg

Öffnungszeiten
 Mo, Mi, Do: 7.30 bis 20 Uhr
 Di: 7.30 bis 17 Uhr
 Freitag: 7.30 bis 16 Uhr
Telefon 044 342 19 30

Urs Blattner

 Polsterei –
 Innendekorationen

Telefon 044 271 83 27
blattner.urs@bluewin.ch

 • Polsterarbeiten
 • Vorhänge
 • Spannteppiche

Dieses Inserat mit der Grösse von 2 Feldern (104 x 16 mm),  
erreicht für nur Fr. 78.– alle rund 12 000 Haushaltungen
in 8049 Zürich-Höngg. Auch jene mit Werbe-Stopp-Klebern.

Vater-Kind-Werken
Ab Freitag, 5. Mai, 18.30 Uhr 
weitere Daten: 19. Mai, 2./16./30. Juni, 14. Juli
Unter der Leitung von Armando Rauch setzen Väter tolle Bastel- 

 

Nähkurs für Junge!
Ab Dienstag, 9. Mai, 18.30 Uhr 
weitere Daten: 23. Mai, 6./20. Juni, 4. Juli

Kräutergarten 

 

von Monique Homs 

 

Freitag, 2. Juni, 9 Uhr  

 

Unterschiedliche Kurskosten 

Atelierkurse
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Im Raum 
stehen bleibt 
die Frage, ob 
alle Wünsche 

und Ideen blosse 
Illusionen seien.

Eine Leserin fragt den Quartierverein Höngg
Noch vor Erscheinen des «Hönggers» 
vom 13. April hatte sich eine Lese-
rin an den Quartierverein Höngg ge-
wandt mit der Frage, wie dieser sich 
zum Thema «Auto- und Lastwagen-
verkehr durch das (enge) Zentrum 
von Höngg» stellt. Der Quartierver-
ein macht keine Politik, lautet die 
Antwort.

«Ich erlaube mir, Sie in obiger Sa-

che anzuschreiben», schrieb Frau 

Müller (Name auf Wunsch der 

Verfasserin abgeändert). Seit vie-

len Jahren sei sie in Höngg zu-

hause und wohne sehr gerne 

hier – wenn doch nicht der ste-

tig wachsende Verkehr wäre: «Es 

gibt im Zentrum von Höngg tags-

über kaum mehr ruhige Phasen, 

der Verkehr rollt, respektive staut 

sich. Die Regensdorfer-, Limmat-

tal- und Gsteigstrasse sind oft 

verstopft. Sogar die Flugbewegun-

gen über Höngg sind zeitweise 

enorm. Das Problem ist seit vielen 

Jahren bekannt. Es wird immer 

mal wieder darüber geschrieben 

und dann – ändert wieder nichts». 

Während in der Innenstadt der 

Verkehr durch Fussgängerzo-

nen und autofreie Plätze beruhigt 

wird, werde in Höngg viel zu we-

nig getan, moniert Frau Müller, 

die den QVH als 

«Vertreter der Ge-

meinde» sieht und 

ihn deshalb frag-

te: «Gibt es Vor-

schläge oder be-

reits Konzepte für 

eine Verbesserung 

der Verkehrssitua-

tion in absehba-

rer Zeit? Wie ernsthaft wird dar-

über diskutiert? Wie steht es mit 

der Luftverschmutzung in Höngg? 

Wurden hierzu schon einmal Mes-

sungen vorgenommen? Und wie 

steht es um den Lärmschutz? 

Gemäss VCS hinkt die Stadt in 

der Umsetzung der Lärmschutz-

verordnung des Bundes hinter-

her. Oder warum fahren so vie-

le schwere Lastwagen durch die 

Regensdorferstrasse? Wird diese 

Verbindung als Schleichweg be-

nutzt? Und wann wurden die 

letzten Tempokontrollen durch 

die Polizei durchgeführt? Zu je-

der Tageszeit wird immer wieder 

mit überhöhter Geschwindigkeit 

und oft mit aufgedrehten Moto-

ren gefahren. Und das ebenfalls 

in der 30er-Zone». Sie frage sich, 

wie es um das schöne Quartier 

in Zukunft bestellt sein wird. Ihr 

Wunsch sei es, dass das Verkehrs-

problem in Höngg einmal mehr 

auf die Traktandenliste gesetzt 

werde – und noch mehr wün-

sche sie, die selber nicht Mitglied 

beim Quartierverein ist, endlich 

konkrete Vorschläge zur Verbes-

serung der Situation; ganz nach 

dem QVH-Motto «Öis liit Höngg 

am Herze!».

Der Quartierverein antwortet 
generell . . .
Andreas Egli, FDP-Gemeinderat 

und als QVH-Vorstandsmitglied 

mit dem Thema Verkehr beschäf-

tigt, schrieb Frau Müller zurück, 

dass sich der Vorstand des QVH 

immer wieder mit Verkehrsfra-

gen befasse: «Der QVH war schon 

länger und immer wieder inten-

siv mit dem Meierhofplatz be-

schäftigt. Das verstorbene frühe-

re QVH-Vorstandsmitglied Toni 

Stäbler reichte damals im Zür-

cher Gemeinderat auch ein Pos-

tulat zur verkehrlichen Verbesse-

rung am Meierhofplatz ein, und 

viele Köpfe rauchten seither und 

suchten nach Verbesserungen – 

ohne das Ei des Kolumbus zu fi n-

den». Der QVH sei 

Teilnehmer am 

runden Tisch zur 

Verkehrsplanung 

in Höngg gewe-

sen. «Allerdings», 

so Egli, «erfolgte 

diese Verkehrs-

planung nach un-

serem Dafürhalten 

zu sehr aus der Froschperspekti-

ve und ohne Berücksichtigung 

genereller übergeordneter Ten-

denzen wie zum Beispiel die Be-

völkerungszunahme oder überre-

gionale verkehrliche Entwicklun-

gen». Unter anderem seien zwei 

Ergebnisse aus diesem Prozess 

umgesetzt worden, so merkt er an 

: «Der Tropfenzähler bei den Sig-

nalanlagen beim Heizenholz und 

auf dem Hönggerberg stadtein-

wärts sowie die Beseitigung des 

Engpass Am Wasser».

An das 2010 gescheiterte Ver-

kehrskonzept erinnernd schreibt 

Egli weiter, dass die Stadt da-

rauf verzichtet habe, von der 

Gsteig- und Regensdorferstras-

se herkommend zwingend eine 

Rechtsabbiegevorschrift in die 

Limmattal strasse stadtauswärts 

einzuführen: «Die Verkehrsplaner 

haben eingesehen, dass damit der 

Ausweichverkehr via Wieslergas-

se runter und dann links abbie-

gend Richtung Stadt vorprogram-

miert gewesen wäre». 

. . . im Detail und . . .
Bezüglich Luftqualität setze sich 

die Stadt Zürich für eine stetige 

Verbesserung ein, und man dür-

fe auch als langjähriger Anwoh-

ner (was Andreas Egli ist, Anm. d. 

Redaktion) feststellen, «dass die 

generelle Luftqualität in Höngg 

gut ist». Die nationalen Abgasvor-

schriften seien jedoch Thema von 

Parteien und Verbänden, nicht 

aber von Zürcher Quartierverei-

nen. Bezüglich Lärmschutz, so 

beruhigt Egli, seien auch in Höngg 

Tempo-30-Zonen geplant. Persön-

lich halte er aber nicht viel davon, 

Tempo-30 auf Hauptverkehrs-

achsen einzuführen, denn zum 

Beispiel über den Meierhofplatz 

würden die Autos ohnehin kaum 

schneller fahren und akustisch 

spiele der Unterschied zwischen 

Tempo 30 und 50 eine kaum wahr-

nehmbare Rolle. Zudem solle der 

Verkehr auch nicht in die Quar-

tierstrassen gedrängt werden. 

«Wenn die Fahrzeuge im Stau ste-

cken, fahren sie zudem ebenfalls 

nicht schnell», lässt das QVH-Vor-

standsmitglied wissen und berich-

tet aus persönlicher Erfahrung als 

Anwohner des Meierhofplatzes: 

«Geweckt wird man von Polizei-

sirenen, Tram und Bus sowie der 

Müllabfuhr oder nächtlichen ‹Gas-

gebern› in Sportwagen».

. . .macht keine Politik
Als Quartierverein mache man 

zu Tempovorschriften weder Ein-

sprachen noch stelle man dazu 

Forderungen: «Das ist nach unse-

rem Dafürhalten Aufgabe von Par-

teien und Verkehrsverbänden und 

die Stadt ist zudem bereits ak-

tiv», so Egli. Er werde sich im Ge-

meinderat aber dafür einsetzen, 

dass zum Beispiel auf der Stre-

cke Am Wasser/Breitenstein stras-

se bei der nächsten Totalsanie-

rung möglichst ein Flüsterasphalt 

verwendet werde. Einschränkun-

gen des Lastwagenverkehrs auf 

der Regensdorferstrasse betrach-

tet Egli skeptisch, denn natür-

lich müssen Firmen und manch-

mal auch Haushalte angefahren 

werden können: «Ein Lastwagen-

verbot auf der Regensdorfer stras-

se oder der Limmattalstrasse ist 

nach meinem persönlichen Dafür-

halten weder sinnvoll noch wäre 

es zulässig. Ein Transitverbot für 

Lastwagen wurde auf der Rosen-

gartenstrasse meines Wissens ge-

prüft und auch aus rechtlichen 

Gründen verworfen», so Egli.

Bezüglich Tempokontrollen ver-

weist er an die Polizei, mit der Be-

merkung es stünden in Höngg re-

gelmässig und meist mehrere Ra-

daranlagen gleichzeitig im Einsatz.

«Zusammengefasst ist festzuhal-

ten», so schliesst Egli, «dass die 

Verkehrsproblematik in Höngg 

vor kurzer Zeit erst ganz oben 

auf der städtischen Traktanden-

liste gestanden hat und kleine 

Massnahmen umgesetzt wurden 

oder in Planung sind und er ver-

weist dazu auf die entsprechen-

den stadträtlichen Berichterstat-

tungen im Gemeinderat. Aber die 

Doppelkreuzung Meierhofplatz, 

mit dem Verzweiger Gsteig stras-

se/Regensdorferstrasse, ist und 

bleibt ein Nadelöhr. Wenn wir 

kein Schwarz-Peter-Spiel betrei-

ben wollen und eine Verdrängung 

des Verkehrs in Quartierstrassen 

oder auf Ausweichrouten in Kauf 

nehmen wollen, dann bleiben we-

nig Optionen».

Der QVH betreibe keine Politik, 

und schon gar keine Parteipoli-

tik, hält Egli ausdrücklich fest: 

«Das überlassen wir den Partei-

en». Man prüfe aber gegenwärtig 

im Vorstand eine öffentliche Ver-

anstaltung zu Verkehrsthemen 

durchzuführen, zum Beispiel über 

kommende An- und Abfl ugregi-

mes des Flughafens Kloten. «Und 

selbstverständlich nehmen wir Ih-

re Ideen und Anregungen für ei-

ne neue Lösung am Meierhofplatz 

gerne entgegen».

Frau Müller wünscht etwas mehr Mut
Dass auf Bestreben des QVH und 

des Gemeinderats hin bis jetzt 

nicht viel erreicht wurde, habe 

sie im Bericht des «Hönggers» ge-

lesen, antwortete Frau Müller. Ei-

ne öffentliche Veranstaltung zum 

Thema Verkehr, wie der QVH sie 

prüfe, mit Vertretern der Politik 
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und des QV fände sie wünschens-

wert: «So könnte die Quartierbe-

völkerung eingebunden werden-

und hätte Gelegenheit, ihre Ideen 

einzubringen, wozu sie der ‹Bas-

telbogen› im ‹Höngger› bereits an-

geregt habe.»

Im Raum stehen lässt sie die Fra-

ge – und diese darf sich nicht 

nur der QVH stellen – ob all ih-

re Wünsche und Ideen blosse Il-

lusionen seien? Und sie reicht 

die Antwort gleich nach: «Wahr-

scheinlich schon, vor allem bei 

vielen Automobilisten und gewis-

sen Parteien, die das als Schika-

ne empfi nden würden. Doch mit 

guten Argumenten seitens des 

QVH und der Politik müsste es 

doch möglich sein, bei der Bevöl-

kerung Verständnis und vermehr-

te Akzeptanz zu gewinnen. Mutige 

Lösungen sind erwünscht!».   ”

Details der hier teilweise 
angesprochenen Vorgänge sind unter 
www.hoengger.ch/archiv/dossiers 
im «Dossier Verkehr Höngg/Kreis 10» 
nachzulesen.
Weitere Informationen unter www.
gemeinderat-zuerich.ch/geschaefte 
und www.stadt-zuerich.ch/luft

Meinungen

Das Thema bewegt
Nebst diversen Plänen gingen auf 

der Redaktion – teilweise als Er-

gänzung zu den Plänen – auch ei-

nige Leserbriefe zum Thema «Ver-

kehr Höngg» in der letzten Ausga-

be ein: 

Grosser Kreisverkehr
Mein Vorschlag zur Lösung des 

«gordischen Knotens» am Mei-

erhofplatz wäre für den privaten 

Verkehr ein Kreiselverkehr von 

der Gsteigstrasse her rechts ab-

biegend in die Regensdorferstras-

se, dann links in die Wieslergas-

se hinunter zum Zwielplatz und 

zurück über die Limmattal stras-

se zum Meierhofplatz. Nur Bus 

und Tram benützen die bisheri-

gen Routen.

Für den Privatverkehr wird die 

Regensdorferstrasse ab Wiesler-

gasse bis Regensdorferstrasse 3 

zur Sackgasse, nur der Bus darf 

durchfahren. So können die Park-

häuser und -plätze sowie der Kap-

penbühlweg durch den privaten 

Verkehr angefahren werden.

Auf der Limmattalstrasse wird ab 

Bauherrenstrasse stadteinwärts 

die Linksabbiegespur aufgehoben 

und als Busspur gekennzeichnet. 

Auf der Limmattalstrasse am Mei-

erhofplatz stadtauswärts wird die 

links/geradeaus Spur aufgehoben 

und als Busspur gekennzeichnet, 

so hat der Bus einen besseren Ra-

dius zum Abbiegen in die Gsteig-

strasse. Privater Verkehr darf hier 

und auch von der Gsteigstrasse 

herkommend nur noch rechts ab-

biegen.

Der ganze Kreiselverkehr wird in 

eine Tempo-30-Zone umgewan-

delt, so werden keine grossen 

baulichen Veränderungen nötig.

Am Meierhofplatz können aus Si-

cherheitsgründen und Vortritt für 

den öV die vorhandenen Lichtsig-

nale benützt werden. 

Ruedi Wanner, Höngg

Neue Ampeln
Ich frage mich schon lange, war-

um es keine zusätzlichen Ampeln 

bei der Regensdorferstrasse und 

Gsteigstrasse gibt. Da diese Va-

riante sehr naheliegend scheint, 

würde mich das Ergebnis von 

Computersimulationen im Ver-

gleich zur jetzigen Situation inte-

ressieren. 

Eine eher starke Veränderung wä-

re ein grosses Kreiselsystem über 

die Wieslergasse, aber ich denke 

schon wegen der Trams macht es 

nicht so viel Sinn. 

Marcel Lancelle, Höngg

Im Grunde genommen macht ihr 

Beitrag im «Höngger» dieser Wo-

che nur eines klar: Das Problem 

der Staus am Meierhof ist un-

lösbar. Es gibt nun einmal nur 

zwei Strassen, die Wipkingen 

mit Engstringen verbinden, näm-

lich die Limmattalstrasse und die 

Strasse Breitenstein/Am Wasser. 

Weiträumige Umfahrungen gibt es 

praktisch nicht.

Nach meiner Meinung gibt es aber 

eine Möglichkeit, den Verkehr am 

Meierhof besser zu steuern. Es 

braucht lediglich zwei Ampeln an 

der Ecke Regensdorfer/Gsteig-

strasse, welche leider die Staus in 

Richtung Meierhof auch nicht eli-

miniert, aber immerhin eine sau-

bere Regelung an dieser Gabelung 

bringt. Abwechselnd wird der Ver-

kehr aus beiden Strassen zugelas-

sen. Das hat den Vorteil, dass die 

Kreuzung Meierhof zu einer ganz 

normalen wird. Die Anlagen kön-

nen so kombiniert werden, dass 

für die Fussgänger der gesamte 

Verkehr angehalten wird. Ande-

re Varianten sind ebenfalls denk-

bar. Immerhin liesse sich damit ei-

ne, wenn auch bescheidene, dafür 

kostengünstige und rasch reali-

sierbare Besserung erreichen. Das 

unausgesprochene Hin- und Her-

schieben des Schwarzen Peters 

zwischen der Limmattalstrasse 

und Am Wasser führt höchstens 

zur Verschiebung einer Lösung ad 

calendas gräcas.

René Jacobsohn, Höngg

Jede Verkehrsstelle hat eine ma-

ximale Durchlass-Kapazität. Es 

gilt, dieses Maximum mit allen 

Massnahmen zu ermöglichen. Die 

Wichtigste dazu ist: Den freien Zu-

fl uss bis zum Engpass ohne Ver-

zögerung zu steuern und gleich-

zeitig den zügigen Abfl uss nach 

dem Engpass sicherzustellen. 

Aktuell kann der Verkehr durch 

die Limmattal- und Ackerstein-

strasse, sofern die Lichtsignal-

steuerung am Meierhofplatz dies 

zulässt, recht problemlos zu- und 

abfl iessen. Es sind hier auch keine 

grösseren Verbesserungen mög-

lich.

Anders von der Regensdorfer- 

und Gsteigstrasse her: Hier behin-

dert sich der Verkehr gegenseitig, 

weil er nicht gesteuert ist und die 

Gsteigstrasse Rechtsvortritt ge-

niesst. Und wenn der Weg schon 

frei wäre, kommen todsicher die 

Fussgänger einzeln und schlep-

pend über den Fussgängerstreifen 

bei der Post über die Gsteigstras-

se. Der Zufl uss zum Meierhofplatz 

wird behindert und in umgekehr-

ter Richtung der Abfl uss in die 

Regensdorfer- und Gsteigstrasse 

auch, sodass es auf den Meierhof-

platz und darüber hinaus zurück-

staut. 

Hier bietet sich eine zweigeteilte, 

separat gesteuerte Ampel beim 

Fussgängerstreifen vor der Post 

über die Gsteigstrasse als Lösung 

an, welche den Zu- und Abfl uss 

von und in die Gsteigstrasse so-

wie das Fussgängeraufkommen 

regelt. Ein weiteres Lichtsignal 

auf der Höhe Regensdorferstras-

se 2, jedoch ohne neuen Fussgän-

gerübergang, stoppt den Zufl uss 

von der Regensdorferstrasse her, 

wenn die Gsteigstrasse grün hat. 

Dazu wäre es aber nötig, dass ein 

Abbiegen von der Regensdorfer-

strasse in die Gsteigstrasse mit 

einem Linksabbiegeverbot unter-

bunden wird. Diese Verkehrsbe-

ziehung ist frequenzmässig die 

schwächste von allen. Sie wird 

neu durch eine Umfahrung via 

Wieslergasse, über den Zwielplatz 

zur Limmattalstrasse und hin zum 

Meierhofplatz ermöglicht. 

Chris Jacobi, Höngg

Da hilft nur die Tunnelbohrmaschine
Mit Verkehrszeichen und Umlei-

tungen kann das Problem nicht 

gelöst werden. Um diesen gor-

dischen Knoten zu entwirren 

braucht es auch kein Schwert, 

sondern eine Tunnelbohrmaschi-

ne, denn Tram, Bus und Individu-

alverkehr müssen in den Unter-

grund verlegt werden. Dazu brau-

chen wir einen Tunnel von der 

Wartau bis zum Schwert mit un-

terirdischen Anschlüssen an das 

Coop- und Zweifel-Parkhaus. Eine 

Tunnelabzweigung vom Meierhof-

platz bis zur Lerchenhalde kann 

die Verbindung zum Hönggerberg 

sicherstellen. Die Haltestellen 

Hönggerberg und ETH sind unter-

irdisch per Lift oder Rolltreppen 

erreichbar. Somit kann der Meier-

hofplatz weiträumig zur Fussgän-

gerzone umgebaut werden. Die 

Zufahrten für Handel und Gewer-

be müssen wir mit einem Vignet-

tensystem für bestimmte Tages-

zeiten sicherstellen.
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 Freitag, 5. Mai
Senioren Turner Höngg
9 bis 10 Uhr. Gymnastik, Fitness, 

Gedächtnistraining. Jeden Freitag. 

Reformiertes Kirchgemeindehaus, 

Ackersteinstrasse 186.

Turnen 60plus
9 bis 11 Uhr. Für Frauen, die trotz 

dem Älterwerden ihre Beweglich-

keit und Kraft erhalten wollen. Je-

den Freitag von 9 bis 10 Uhr oder 

von 10 bis 11 Uhr. Pfarreizentrum 

Heilig Geist, Limmattalstrasse 146.

Samstag, 6. Mai
Flohmarkt und Velofl icktag
10 bis 14 Uhr. Flohmarkt für Gross 

und Klein. Einfach mit einer Decke 

einen Platz beziehen und gebrauch-

te Sachen verkaufen. Nichtverkauf-

tes wieder mitnehmen. Siehe Arti-

kel auf Seite 25.

Fortsetzung auf Seite 19

Höngg aktuell

Fortsetzung von Seite 11                      

Eine Leserin fragt



Wir freuen uns über jeden Leserbrief 
und veröffentlichen diesen gerne. Aus 
Platzgründen kann es vorkommen, 
dass eine Auswahl getroffen werden 
muss, einzelne Beiträge gekürzt oder 
verschoben werden. Vorrang haben 
Briefe, die sich auf aktuelle Themen 
aus dem Quartier beziehen und 
eine Länge von 70 Word-Zeilen nicht 
überschreiten. Kürzeren Briefen wird 
mehr Beachtung geschenkt.
Anonyme und ehrverletzende 
Zusendungen landen im Papierkorb. 
Aus Zeitgründen sind wir dankbar, wenn 
wir die Beiträge per E-Mail erhalten:
redaktion@hoengger.ch

 

Die Strasse am Wasser, von der 

Europabrücke bis zum Wipkin-

gerplatz, wird zwei bis drei Meter 

abgesenkt und überdacht. Damit 

wird das Lärmproblem und der 

schleichende 30-km-Verkehr eli-

miniert.

Emil Loppacher, Höngg

Schuld sind die VBZ
So wie der «Höngger» schreibt, 

könnte man meinen, der Meier-

hofplatz sei ständig überlastet. 

Das stimmt aber nicht: Er ist nur 

zu den Stosszeiten am Morgen 

und am Abend überlastet. Aber 

wo gibt es in der 

Stadt Zürich einen Knotenpunkt, 

der nicht überlastet ist? Fakt ist, 

dass die Ampel am Meierhofplatz 

den Verkehr einigermassen be-

wältigen könnte, wäre da nicht die 

VBZ, die ständig mit ihren bevor-

zugten Grünphasen den ganzen 

Ablauf stört. Teilweise behindert 

sich die VBZ selbst, da sie von 

drei Seiten gleichzeitig ihre Grün-

phase fordert. Das kann nicht 

funktionieren. Wie dem auch sei, 

jedenfalls sind die zwei Stunden 

am Morgen und jene beiden am 

Abend – und dies auch nur werk-

tags – eine relativ kurze Zeit, in 

der der Meierhofplatz überlastet 

ist: Die restlichen 20 Stunden pro 

Tag und an den Wochenenden ist 

er ohne Probleme zu befahren. 

Wer sich aufregt, dass der Meier-

hofplatz ständig verstopft sei, soll 

entweder das Auto stehen lassen 

oder zu einer anderen Tageszeit 

mal darüberfahren. Man könnte 

auch die Kinder vielleicht zu Fuss 

zur Schule bringen oder statt dem 

Auto das Poschtiwägeli zum Ein-

kaufen benutzen. Laufen soll ja 

bekanntlich gesund sein.

René Frehner, Höngg
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Neuer Wind bei der Nachbarschaftshilfe
Wipkingen und Höngg bauen ei-
ne Nachbarschaftshilfe mit Zeitgut-
schriften auf. Die Organisatoren la-
den zur Infoveranstaltung am Diens-
tag, 16. Mai, um 19.30 Uhr.

Die Nachbarschaftshilfen Wip-

kingen und Höngg sind anfangs 

Jahr aufgelöst worden. Nach-

barn zu haben, die einander ken-

nen und wenn nötig unterstützen, 

braucht es jedoch in Zukunft noch 

vermehrt. Die Zahl der älteren 

Menschen nimmt zu. Sie möchten 

fast alle möglichst lange eigenstän-

dig leben. Auch wenn man über 

achtzig ist, die Kräfte abnehmen 

und man sich oft wieder an ein 

Leben ohne Partnerin oder Part-

ner gewöhnen muss, will man in 

der eigenen Wohnung bleiben. Alle 

sind aufeinander angewiesen. Das 

muss seinen Ausdruck – neben 

dem Weiterführen des Bewährten 

– auch in neuen Modellen seinen 

Ausdruck fi nden. Solidarität und 

das Zusammenspiel zwischen den 

Generationen ist dafür ein Schlüs-

sel. In der Schweiz gibt es seit fünf 

Jahren in verschiedenen Gemein-

den und Kantonen die Genossen-

schaften KISS – Keep it small and 

simple. Sie bieten Nachbarschafts-

hilfe mit Zeitgutschriften an. Wer 

eine Stunde hilft, bekommt eine 

Stunde gutgeschrieben und kann 

diese später bei Bedarf beziehen. 

Nachdem das in den Städten Zug 

und Luzern, dem Kanton Obwal-

den, in Cham, Uster, dem Ober-

freiamt und dem Toggenburg gut 

läuft, ist es an der Zeit, diese Idee 

nach Zürich zu holen und zu er-

proben. Den Anfang machen 

Wipkingen und Höngg. Nachbar-

schaftshilfen mit Zeitgutschriften 

machen grundsätzlich dasselbe 

wie die schon bestehenden Nach-

barschaftshilfen der Stadt Zürich. 

Die KISS Genossenschaften, es 

können auch Vereine sein, arbei-

ten sehr eigenständig und verste-

hen sich auch als Communities. 

Das heisst, die Mitglieder pfl egen 

den Kontakt regelmässig, tauschen 

sich aus und bestimmen mit. Je-

des KISS hat eine bezahlte Fach-

person als Geschäftsleiterin oder 

Geschäftsleiter, die verantwortlich 

ist für die Bildung der Tandems. 

Sind diese einmal gebildet, sind 

sie sehr eigenständig. (mm)     ”

Infoveranstaltung 
Dienstag, 16. Mai, 19.30 bis 21 Uhr 
mit anschliessendem Apéro. 
Pfarreizentrum Guthirt 
Guthirtstrassse 7
8037 Zürich
 www.kiss-zeit.ch

Alex Meier übergibt Präsidium
Nach fast zwanzig Jahren Vorstands-
tätigkeit tritt Alex Meier, Gründer 
des Fördervereins Tierpark Waid-
berg Zürich als Präsident zurück. Er 
kann Anfang November seinen 80. 
Geburtstag feiern und möchte sich 
entlasten. 

Seine umfassenden Kenntnisse, 

seine jahrelangen Beziehungen 

zu den Mitgliedern, Gönnern und 

Sponsoren bleiben dem Verein 

erhalten. Er unterstützt den Vor-

stand weiterhin als Beisitzer.     

98 Mitglieder hatten sich zur Ge-

neralversammlung vom 10. April 

angemeldet. Das ist fast die Hälf-

te der Mitglieder, was von grosser 

Solidarität zum Verein zeugt. Der 

Jahresbericht des abtretenden 

Präsidenten wurde mit Applaus 

verdankt. Kassier Hans Gfeller er-

läuterte Rechnung und Budget. Im 

laufenden Jahr müssen im Tier-

park diverse Reparaturarbeiten 

ausgeführt werden.

Ernst Tschannen neuer Präsident
Der ehemalige Direktor von 

Grün Stadt Zürich, Ernst Tschan-

nen, wurde mit Applaus willkom-

men geheissen. Neu in den Vor-

stand gewählt wurde Brigitte 

Biedermann als Sekretärin und 

Protokollführerin. Alle übrigen 

Vorstandsmitglieder und die Re-

visoren wurden im Amt bestätigt.

Alex Meier wird Ehrenpräsident 
1998 wollte die Stadt Zürich den 

Tierpark, seinerzeit von Stadt-

forstmeister Carlo Oldani gegrün-

det, schliessen. Alex Meier, da-

mals Wirt in der Neuen Waid, 

wollte das nicht hinnehmen. Mit 

enormem Einsatz wurde die Grün-

dung des Fördervereins Tierpark 

Waidberg vorbereitet. Am 27. Ok-

tober 1999 schliesslich wurde Karl 

Zihlmann an der Gründungsver-

sammlung zum Präsidenten, Alex 

Meier zum Sekretär gewählt. Spä-

ter übernahm er zusätzlich das 

Amt des Vizepräsidenten. Nach 

dem Rücktritt von Präsident Jack 

Bosshard führte seit 2014 Alex 

Meier den Verein. Vizepräsident 

Hans Nikles würdigte das ausser-

ordentliche Engagement von Alex 

Meier, sein Vorschlag ihn zum Eh-

renpräsidenten zu ernennen wur-

de mit langanhaltendem Applaus 

freudig bestätigt. Der Geehrte 

verdankte die Überraschung und 

empfahl den Mitgliedern den Be-

such der Homepage des Tierparks 

Waidberg. Der Tierpark mit sei-

nen Damhirschen, ab Juni mit den 

munteren Jungtieren, ist ein be-

liebtes Ausfl ugsziel der Stadtzür-

cher Bevölkerung. Neue Mitglieder 

sind herzlich willkommen. (e)    ”

Der Herbstumgang mit 
anschlies sendem Besuch der Metzgete 
auf dem Bauernhof von Markus 
Willi-Bosshard findet am Samstag, 
30. September statt. 
Termin der nächsten General-
versammlung ist neu 
Dienstag, 10. April 2018. 
Weitere Informationen unter 
www.tierpark-waidberg.ch. 
Interessenten können sich auf der 
Website anmelden, Rubrik «Mitglied 
werden» anklicken..

Alex Meier (links) und Ernst Tschan-
nen, der neue Präsident des Ver-
eins Tierpark Waidberg.  (Foto: pm)
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Die Zünfter feierten ein   
Ganz klar: Der Sommer wird warm 
und schön – so sagt es jedenfalls der 
Böögg, der am Sechseläuten-Mon-
tag bereits nach neun Minuten und 
56 Sekunden das Zeitliche gesegnet 
hat.

   Ueli Friedländer

In Höngg wird der Sommer aber 

nicht nur warm, sondern er 

kommt auch früher als anderswo. 

Nicht anders lässt sich jedenfalls 

das Faktum interpretieren, dass 

das Extra-Tram, das die Zunft ins 

Stadtzentrum fahren sollte, irr-

tümlicherweise bereits 20 Minu-

ten zu früh am Zwielplatz einfuhr. 

Dass der Wagenführer dann ei-

ne Sonderrunde via Escher-Wyss-

Platz einschieben musste, um 

schliesslich korrekt um 15.05 Uhr 

einzufahren, lässt nichts Negati-

ves erahnen – im Gegenteil. 

Auch dieses Jahr hatte der Zunft-

meister Daniel Fontolliet namhaf-

te Ehrengäste in den grossen Saal 

des «Desperado/Mülihalde» ein-

geladen: Die Zürcher Stadtprä-

sidentin Corine Mauch, Kariem 

Hussein (Europameister 2014 im 

400-Meter-Hürdenlauf), Diego 

Wellig, Walliser Bergführer und 

Landeshauptmann und Richard 

Bertini, Journalist und offi zielles 

Zigermanndli des Gastkantons 

Glarus. Mit Zürichdeutsch sowie 

Thurgauer, Walliser und Glarner 

Dialekt war somit Viersprachig-

keit angesagt, und es zeigte sich 

sofort: Ungeachtet ihrer Idiome, 

konterten die Gäste ihre humor-

volle Vorstellung des Zunftmeis-

ters mit brillanten Repliken auf 

höchstem Niveau. Corine Mauchs 

Erinnerungen an die Widerstände 

des Dorfs Höngg gegen die Ein-

gemeindung 1934 und ihre Rück-

schau auf die Hirsebreifahrt 2016 

wie auch der frech-launige Ver-

weis des Glarner Zigermannd-

li darauf, dass die Schweiz ohne 

Zürich wie ein Urwald ohne Affen 

sei, sollen hier als kleine Beispiele 

aus grossartigen Reden erwähnt 

werden.

Sechseläuten bedeutet immer 

Statistik, manchmal geschönt 

(Böögg-Brenndauer!), aber häu-

fi g auch ohne Manipulationen. 

Und daher soll diesmal ein Lob 

ungeschönter Höngger Zunft-Aus-

wertungen stehen. Gemäss der 

Höngger Stubenmeister-Statistik 

folgten der Einladung der Zunft 

heuer total 150 Gäste: Vier Ehren-

gäste, ein Gast der Zunft – oder 

vielmehr eine «Gästin»: Julia Zim-

mermann, Lehrerin der 4. und 5. 

Klasse vom Rütihof – 98 Zünfter, 

13 Zunft- und Küfergesellen, drei 

Gäste im Küfergewand, fünf Zunft-

anwärter, drei Zunftinteressenten 

und 20 persönliche Gäste, darun-

ter im Zunftornat der neue Luzer-

ner Wey-Zunftmeister René Najer, 

begleitet von seinem Weibel Ste-

fan Imwinkelried.

Der Zug der Zünfte
Für den Umzug am Nachmittag 

wies die bereits vorgängig ge-

rühmte Stubenmeister-Statistik 

namhaften Zuwachs im Höngger 

Harst auf: Total 293 Personen, 

Tiere und Wagen, darunter 22 

Zunftkinder (davon 19 Schulkin-

der des Schulhauses Rütihof, wel-

che sich trotz Schulferien von ih-

rer Lehrerin Julia Zimmermann 

für eine Teilnahme begeistern 

liessen), vier Zünfterfrauen, ei-

Weil das Extratram die Zünfter erst um 15 Uhr zum Umzug fuhr, blieb genug Zeit für das Platzkonzert des Zunft-
spiels.  (Foto: Fredy Haffner)

Die Höngger Solo-Jodlerin Luise
Beerli, selber noch nie am Sech-
seläuten als Gast geladen, grüsste
die Zunft in prächtiger Tracht.  ( fh)

Noch dürfen die Beine ruhen, doch was im Süssigkeitenkorb liegt, soll erst 
später verteilt werden – leider.  (Foto: fh) 
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  grandioses Sechseläuten

ne zünftige Reiterin, neun Ehren-

damen und vier Kinderbetreue-

rinnen, zehn Reitpferde, sowie 

von der Zunftmusik «Musikver-

ein Zürich-Höngg» ein Dirigent, 66 

Musikantinnen und Musikanten 

und acht Tambouren. 

In den Reihen von Höngg beson-

dere Beachtung erzielten Stadt-

präsidentin Corine Mauch und 

Kariem Hussein, welche von der 

Presse einhellig als wohl elegan-

testes Duo im Zug der Zünfte be-

zeichnet wurde. Ob es auch der-

jenige Zuschauer am Limmatquai 

ernst meinte, der im von zahlrei-

chen Frauen umschwärmten Hus-

sein den «Bachelor in den Höngger 

Reihen» zu erkennen glaubte, liess 

sich beim Vorbeimarschieren 

nicht genau verifi zieren.

Zunftbesuche am Abend
Nach dem Nachtessen im «Au Pre-

mier» im Zürcher Hauptbahnhof 

machte sich der Höngger Harst mit 

brennenden Zünfterlaternen und 

angeführt vom Zunftspiel auf den 

traditionellen nächtlichen Auszug, 

um drei andere Zünfte zu treffen. 

Der erste Besuch galt der Zunft 

zur Waag, wo Sprecher Marcel 

Aisslinger dem mit nachhaltigen 

Höngger Wurzeln ausgestatteten 

Zunftmeister Philippe O. Welti ver-

bal einheizte. Anschliessend mar-

schierte der Harst bei klingendem 

Spiel zur Zunft zur Letzi, wo sich 

der Sprecher Ueli Brunschweiler 

mit dem Zunftmeister Jürg Vogel 

mass. Nach einem letzten Besuch 

im Belvoir-Park, wo Sprecher Ro-

ger Scherer dem neuen Zunftmeis-

ter Hansruedi Strasser die Grüsse 

des Höngger Zunftmeisters über-

brachte, kehrte der Auszug ins «Au 

Premier» zurück, wo zwischenzeit-

lich Zunft-Auszüge von Wiedikon, 

Schwamendingen und Wollishofen 

ihre Aufwartung gemacht hatten.

Nach der obligaten mitternächtli-

chen Mehlsuppe endete das offi -

zielle Höngger Sechseläuten 2017 

gegen 1.30 Uhr. Notorische Spät-

heimkehrer liessen es sich aber 

auch diesmal nicht nehmen, nach-

her Freunde und Bekannte auf an-

deren Zunftstuben zu treffen und 

bei einem Absacker-Bier bis in 

den frühen Morgen zöiftig-freund-

schaftlich zu diskutieren.    ”

Nachts auf dem Auszug unterwegs auf der Bahnhofstrasse.  (Foto: Markus Spalinger)

Das eleganteste Duo im Zug der Zünfte hatten die Höngger: Stadtpräsidentin Corine Mauch und Europameister Kariem 
Hussein.  (Foto: Markus Spalinger)

Die Hohen Herren der Höngger Zunft mit ihren Ehrengästen auf der Zunftstube.  (Foto: Markus Spalinger)



Persönlich und nah: 

Für Chli und Gross
Ackersteinstrasse 207

8049 Zürich

am Meierhofplatz

Telefon 044 340 03 90

E-Mail: info@gwunderfizz.ch

www.gwunderfizz.ch

Vom 4. bis 13. Mai:

Erwürfeln Sie sich 

Prozente

Goldschmiede und Uhren
Limmattalstr. 222, 8049 Zürich
Tel. und Fax 044 341 54 50
www.brianschmuck.ch

BRIANBRIAN

Frühjahrsputz 
auf alle Lageruhren 

 12 % Rabatt
vom 5. bis 20. Mai
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Suzanne Eller
Limmattalstrasse 224
8049 Zürich-Höngg
Telefon 044 341 88 20
Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag: 
7.30 –18.30 Uhr,
Samstag: 7.30 –16 Uhr

www.blumen-jakob.ch

Am Muttertag, 14. Mai,
sind   wir  von9 bis  14  Uhrfür  Sie  da.

Di – Fr, 8.30 – 12.30 & 14 – 18.30 Uhr
Sa 8 – 15.00 Uhr
Limmattalstrasse 276, Höngg 
www.bravo-ravioli.ch

Unsere neue Metzgerei  
in Höngg wird eröffnet. 

Gerne laden wir Sie am  
5. und 6. Mai 2017 zur  
offiziellen Eröffnungsfeier  
zum Degustieren und  
Geniessen ein.

Jetzt gaahts  
um d'Wurscht

Zweifel Vinarium Höngg
Regensdorferstrasse 20 | 8049 Zürich

T 044 344 23 43 | F 044 344 23 05
hoengg@zweifelvinarium.ch

 www.zweifelvinarium.ch

Öffnungszeiten:
Mo geschlossen
Di – Fr 10 – 19 Uhr
Sa        9 – 19 Uhr

 
Zum Beispiel:

Champagne Tradition Brut
Jean Pernet

Fr. 27.50 statt 34.90

PRICKELNDES 
ZUM MUTTERTAG !

12./13. Mai 2017
 
Probieren und geniessen Sie feine 
Champagner sowie italienische 
Schaumweine und profitieren Sie 
von attraktiven Muttertags-
Aktionspreisen!
 

Kompetenz in Sachen Haut
und Ernährung

Pharmazie  
und Ernährung ETH

Rolf Graf und Dr. Verena Kistler
Limmattalstrasse 177, 8049 Zürich

Telefon 044 341 22 60
www.haut-und-ernaehrung.ch



Einkaufen in Höngg 

Neuheiten-Event 4.–6.Mai
Geniessen  Sie ein Glas 
Prosecco und lassen Sie 

inspirieren, testen Sie die 
neuen Make-Up Farben 
und entdecken Sie unsere 

 

Limmattalstrasse 186 · 8049 Zürich · T 044 341 46 16 · F 044 341 46 74
info@apotheke-hoenggermarkt.ch · www.apotheke-hoenggermarkt.ch

A P O T H E K E  ·  D R O G E R I E  ·  P A R F Ü M E R I E

Augen gut schützen!
Gemäss Böögg steht uns ein 
wunderbarer Sommer bevor, 
und somit heisst es erst recht: 
Augen gut schützen! 
Wir haben den passenden 
Sonnenschutz für Sie und falls 
eine Korrektur nötig ist, fertigen 
wir ihre Sonnenbrille problemlos 
so an, dass auch Sie die schönen 
Sommerfarben scharf sehen.

Robert und Tiziana Werlen
Am Meierhofplatz, 8049 Zürich, Tel. 044 341 22 75  

www.he-optik.ch  

F ÜR  SÜS S E  M O M E N T E

Neu:
Dekorative

Maikäfer

Limmattalstrasse 206 
8049 Zürich-Höngg  

 044 341 87 00

Als gestandener Augenoptiker 
hatte Robert Werlen immer den 
Wunsch, sich selbstständig zu ma-
chen, doch erst kam die Heirat, das 
Reisen, dann die Kinder – und erst 
dann He-Optik am Meierhofplatz.

Vieles stand dem Wunsch nach 

Selbstständigkeit im Weg, aber 

nichts dem Willen, sich stetig 

weiterzubilden. Bereits in jungen 

Jahren absolvierte Robert Werlen 

den Lehrmeisterkurs, bildete sich 

später zum Kontaktlinsenspezia-

listen aus und begann obendrauf 

noch als Experte, Lehrabschluss-

prüfungen abzunehmen. Die Jah-

re vergingen, aber der Wunsch 

nach der Selbstständigkeit blieb. 

Werlen arbeitete in Oerlikon als 

Geschäftsführer bei einem Op-

tiker, und als ihm jemand den 

Wink von He-Optik in Höngg gab, 

packte er die Gelegenheit. Sofort 

war er, damals 47 Jahre alt, be-

geistert. Zuerst hiess es aber, sei-

ne Frau Tiziana zu überzeugen, 

doch angesichts seiner Begeis-

terung konnte sie fast nur ein-

willigen. So kaufte und renovier-

te man das Geschäft und kaufte  

neue Geräte. 

Für Tiziana Werlen bedeutete 

dies, sich neben ihrem Beruf als 

leitende Assistentin einer Arzt-

praxis in den Fachbereich Augen-

optik einzulesen und Kurse zu 

besuchen, um zu wissen, warum 

welches Glas das passende für 

die individuellen Kundenbedürf-

nisse ist. Auch Weiterbildungen 

in Stil- und Farbberatung sowie 

Lehrlingsbetreuung gehörten da-

zu. Noch heute sagt sie, ihr Mann 

sei der strengste aber beste Leh-

rer gewesen.

Rollenteilung
und Familiensache
Den Schritt in die Selbständigkeit 

haben Werlens nie bereut und 

der Erfolg gibt ihnen recht: Prak-

tisch alle Kunden aus Oerlikon 

sind «ihrem» Augenoptiker ge-

folgt, und unterdessen gesellte 

sich eine treue Höngger Stamm-

kundschaft dazu. Auch im gesell-

schaftlichen Leben des Quartiers 

hat sich das dynamische Ehepaar 

schnell integriert und ist an di-

versen Anlässen aktiv dabei, oft 

auch mit neuen und interessanten 

Ideen. Werlens sagen beide, dass 

sie sich anfänglich als Ehepaar 

neu kennenlernen mussten, denn 

plötzlich täglich 24 Stunden zu-

sammen zu sein, sei oft nicht ein-

fach gewesen. Unterdessen habe 

man den Weg aber gefunden und 

könne Geschäftliches und Priva-

tes sehr gut trennen. Er ist der 

Techniker und wirkt als ruhiger 

Pol, sie widmet sich mit Leiden-

schaft dem Schöngeistigen, ver-

kauft mit Emotionen und gestal-

tet das Schaufenster. Den Einkauf 

von Brillen machen sie jeweils ge-

meinsam und so ist bei He-Optik 

immer eine spannende Mischung 

zwischen ruhigen und mutigen 

Modellen zu finden. Auch die drei 

unterdessen erwachsenen Kinder 

waren in den vergangenen acht 

Jahren im Hintergrund beteiligt, 

damit He-Optik den richtigen 

Durchblick behielt: Sie kreierten 

die Homepage, korrigierten Texte 

oder machten daheim wieder mal 

klar, wann Feierabend ist. 

Teamarbeit wie im Geschäft 

auch: Dort können zusammen 

mit zwei Lehrlingen und zwei 

Teilzeitoptikerinnen praktisch al-

le Bedürfnisse abgedeckt wer-

den: Kontaktlinsen, modische 

Brillen, grosses Fachwissen im 

Gläserbereich, viel Geduld für 

die jüngsten Kunden, Hausbesu-

che und Termine ausserhalb der 

offiziellen Öffnungszeiten, oft ver-

bunden mit einem Apéro, gehö-

ren hier zum Standard. (e)     ”

Der richtige Durchblick ist Familiensache

«He-Optik» in den Händen der Werlens,
hinten Robert und Tiziana, dann im 
Uhrzeigersinn Claudio, Vanessa und
Mauro Werlen. (Foto: fh)
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Wenn der Wein schmeckt,   
Nein, aller guten Dinge sind nicht 
drei, denn auch am dritten «Tag der 
offenen Weinkeller» zeigte sich 
der 1. Mai von seiner schlechtes-
ten April-Wetter-Seite. Schön war’s 
trotzdem.

   Patricia Senn

«An unserem Menü müssen wir 

auf jeden Fall nichts ändern», 

meint Zarina Wegmann vom Wein- 

& Obsthaus Wegmann mit Blick 

auf die Bindfäden, die es draussen 

regnet, lachend. Das stimmt: Gu-

lasch und Raclette, die in «Wägis 

Wychäller» serviert werden, pas-

sen hervorragend zu den winter-

lichen Temperaturen. Aber auch 

der hofeigene Weinbrand «Elexir» 

könnte einen von innen ein wenig 

wärmen, doch leider ist der Tag 

noch zu jung für Alkohol, und ei-

gentlich wollte die Autorin dem 

süssen Wein so lange wie möglich 

entsagen. «So lange wie möglich» 

dauert genau zehn Minuten, näm-

lich bis Daniel Wegmann meint: 

«Also, man kann doch nicht an 

einen Winzeranlass gehen, ohne 

einen Wein zu degustieren». Also 

gut.

Frost macht allen zu schaffen
Im Hofl aden sind gerade fünf 

junge Frauen daran, sich durch 

die verschiedenen Weissweine 

zu probieren. Interessiert unter-

halten sie sich mit Daniel Weg-

mann über die Auswirkungen des 

Frosts, der in den letzten Wochen 

den Schweizer Bauern unruhige 

Nächte beschert hatte. Den Fami-

lienbetrieb hat es dieses Jahr hart 

getroffen: «Wir rechnen beim Obst 

mit einem Ausfall 

von 100 Prozent», 

erzählt der Land-

wirt. Man habe 

es mit einer Plas-

tikabdeckung ver-

sucht, aber ein 

Grad Temperatur-

anstieg nütze bei 

minus 5,5 Grad 

leider auch nicht mehr viel. Das 

Ehepaar trägt es mit Fassung, ob-

wohl man sich nicht ausmalen 

will, was diese Ertragseinbusse 

für den Betrieb bedeuten mag. 

Das traditionelle «Chriesifäscht» 

werden sie am ersten Sonntag im 

Juli aber dennoch durchführen, 

«wir feiern dann einfach mehr die 

Blätter als die Kirschen», meint 

Daniel Wegmann. Sie empfangen 

ihre Gäste mit einem Lächeln und 

offerieren ihnen ein Glas «Bijou» 

oder, wie im Fall der Autorin, ein 

Gläschen vom «Chouchou», dem 

aussergewöhnlichen Rosé mit der 

goldenen Farbe, der seinem Na-

men alle Ehre macht. Gerne wä-

re man noch etwas länger im lau-

schigen Hofl aden geblieben, hätte 

sich durch das Sortiment degus-

tiert und sich mit den Gästen un-

terhalten, die immer zahlreicher 

eintreffen. Doch es müssen noch 

drei weitere Gastgeber besucht 

werden.

Die neue Generation
Einer der schönsten Flecke in Zü-

rich ist zweifellos der Rebberg 

am Chillesteig. Am Vorabend hat-

te das Team von Grün Stadt Zü-

rich, das den Rebberg bewirt-

schaftet, zusammen mit zahlrei-

chen Gästen noch die Aussicht 

auf die vom Sonnenuntergang 

rot beleuchtenden Berge hinter 

dem See geniessen können, heu-

te reicht die Sicht kaum bis zur 

Limmat. Doch der 26 Jahre junge 

stellvertretende Leiter des Juch-

hofs, Robin Zimmer, und der noch 

jüngere Winzer, Nando Oberli, 

lassen sich die Laune nicht von 

ein paar Regentropfen verderben. 

Sie sind damit nicht alleine: Eine 

Gruppe Weinliebhaber lässt sich 

vom Winzer ausführlich die Vor-

züge der verschiedenen Trauben 

erklären: Sechs Sorten wachsen 

an diesem Hang, zwischen vier 

und 45 Jahre alt sind die Rebstö-

cke. Der Chillesteig wurde vom 

Frost nicht verschont, an den Re-

ben sieht man die 

braunen, abgefro-

renen Blätter. «Der 

Ertrag wird sicher 

kleiner ausfallen», 

meint Robin Zim-

mer, «aber dafür 

fl iesst die ganze 

Energie der Rebe 

in die verbleiben-

den Trauben, dadurch steigt de-

ren Qualität». Natürlich bleibt die 

Arbeit für die betroffenen Land-

wirte dieselbe, die Reben wollen 

weiter gepfl egt werden. Der Vor-

satz, nur einen Wein pro Ort zu 

probieren, schwankt mit dem fei-

nen Pinot Gris, den der gelernte 

Landwirt ausschenkt, und knickt 

mit dem Schluck Pinot Noir – «oh-

ne den probiert zu haben, kann 

man nicht gehen» – ganz. 

Waadtländer Charme in Höngg
Wo ist nur die Zeit geblieben? Be-

reits schlägt die Kirchenuhr vier-

mal. Das WeinArt, das zugleich 

Weinlager, Galerie und Esszim-

mer sein kann, ist proppenvoll. 

Ein Wunder, dass die Musiker 

des Musikvereins Harmonie Zü-

rich Oberstrass mit ihren Instru-

menten noch Platz gefunden ha-

ben. Robert Zurbriggen, Experte 

für AlpenWeine und Mitbegründer 

der WeinArt, ging vor 45 Jahren 

aus Leidenschaft eine Liaison mit 

dem Wein ein, «letztes Jahr durf-

te ich den 20. Jahrgang meines 

eigenen Weines keltern», erzählt 

der Vinosoph stolz. Auch Freund 

und Langzeit-Gastwinzer Patrick 

Thalmann von der «Winzerei zur 

Metzg» ist da. Angefangen hatte 

er 2009 als Hobby-Weinbauer mit 

dem Ziel aus dem Pinot Noir ei-

nen Qualitätswein zu machen, ge-

rade ist er dabei, sein Weingut im 

Zürcher Weinland einzurichten. 

Nach einem Schluck köstlich pri-

ckelndem Champagner und einem 

grossen Glas Wasser heisst es lei-

der schon wieder «Au revoir et à 

bientôt». 

In vino veritas
Im Zweifel Vinarium steht Chef-

Önologe Urs Zweifel zwischen Eti-

kettier-Maschine und einem manu-

ellen Verkorkungsapparat und er-

klärt neugierigen Besucherinnen 

den Unterschied zwischen vega-

nem und nicht veganem Wein. Ein 

Blick hinter die Kulisse offenbart 

eindrückliche Stahltanks, Holzfäs-

ser und Filtriermaschinen, die aus-

sehen wie ein überdimensioniertes 

Hängeregister. Aber erst einmal 

So ein bisschen 
Regen kann einem 
Weinbauern doch 

die Laune 
nicht verderben.

Im Wein & Obsthaus Wegmann gibt es nicht nur köstliche Weine zu degustie-
ren. (Fotos: Patricia Senn)

Fanden kaum noch Platz in der WeinArt Galerie: Der Musikverein Harmonie
Zürich Oberstrass machten Stimmung.
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  ist er gut

Weitere Informationen:
www.obsthaus-wegmann.ch
www.stadt-zuerich.ch/juchhof
www.weinart.ch
www.winzerei-zur-metzg.ch
www.zweifelweine.ch

soll die Autorin bei seiner rechten 

Hand und Weintechnologe Cédric 

Thévenaz einen Test machen: Es 

gibt zwei Chardonnays zu probie-

ren, einer davon hat den biologi-

schen Säureabbau gemacht, der 

andere nicht. Tja, in vino veritas, 

die Wahrheit ist: die Autorin hat es 

total vermasselt und wird es wohl 

nie zur Weinschmeckerin schaffen. 

Aber das ist zum Glück auch nicht 

nötig, denn das junge Team hat 

es ziemlich gut drauf, «so ein Tag 

wie heute ist auch schön, weil man 

genügend Zeit hat, auf die Fragen 

der Besucher einzugehen und ih-

nen einen richtigen Einblick zu ge-

währen», meint Thévenaz. Bei Urs 

Zweifel dürfen die Gäste schliess-

lich ihre eigene Assemblage mit 

einem Weiniger Pinot Noir Bar-

rique 2014 und einem Remiger Re-

gent aus dem Jahr 2015 kreieren. 

Ein junges Paar versucht, mit vol-

lem Körpereinsatz die eigene Mi-

schung zu verkorken, nicht ganz 

einfach. Auch die hauseigenen Re-

ben kamen in den letzten Wochen 

zu Schaden, erzählt Urs Zweifel. 

«Für die Landwirte war es Zeit, 

dass es endlich regnet» – wenigs-

tens jemand, der dem Wetter et-

was abzugewinnen vermag.

Wer weiss, vielleicht macht 

der «Höngger» nächstes Jahr 

auch frei am 1. Mai und geht 

ganz privat auf die Weinreise 

durch Höngg. Schön wär’s!    ”

Höngg aktuell

Samstag, 6. Mai
Flohmarkt und 
Bauspielplatz Rütihütten
14 bis 17.30 Uhr. Jeden Mittwoch 

und Samstag geöffnet, ausser in 

den Schulferien. Hütten bauen und 

mit Holz werken für alle Primar-

schulkinder, jüngere nur in Beglei-

tung Erwachsener, kostenlos und 

ohne Anmeldung. Bauspielplatz Rü-

tihütten, Bus-Endstation Nr. 46 Rü-

tihof, unterhalb der ASIG-Siedlung. 

Die Erbschaft – 
ein szenischer Liederabend
20 bis 22 Uhr. Warum wurde der 

Mensch erst am letzten Tag er-

schaffen? Damit er, wenn er zu 

eitel wird, ermahnt werden kann: 

«Die Mücke ist älter als du» (Tal-

mud). Ein szenischer Liederabend 

mit dem cafezeit-Ensemble Höngg. 

Premiere. Eintritt 20 Franken. Re-

formiertes Kirchgemeindehaus, 

Ackersteinstrasse 190. 

JuFo-Bar
Ab 21 Uhr. Die Bar ist von 21 bis 

2 Uhr für Jugendliche und junge 

Erwachsene ab 16 Jahren geöffnet. 

Katholische Kirche und Pfarreizen-

trum Heilig Geist, Limmattalstras-

se 146. 

Sonntag, 7. Mai
Gottesdienst 
mit dem Frauenchor Höngg
10 bis 11 Uhr. Reformierte Kirche, 

Am Wettingertobel 38. 

Erstkommunion-Gottesdienst
10 bis 12 Uhr. Feierlicher Erstkom-

munion-Gottesdienst mit Kinder-

hütedienst und Apéro. Katholische 

Kirche und Pfarreizentrum Heilig 

Geist, Limmattalstrasse 146. 

Öffnung Ortsmuseum Höngg
14 bis 16 Uhr. Das Ortsmuseum 

Höngg ist in einem Rebbauernhaus 

untergebracht, dessen älteste Tei-

le aus dem Jahr 1506 stammen. 

Am Sonntagnachmittag kann das 

Ortsmuseum besucht werden. Bis 

Ende November 2017 läuft die Spe-

zial-Ausstellung «Albert und Mela-

nie Rüegg-Leuthold. Ein Höngger 

Künstlerpaar». Ortsmuseum Höngg, 

Vogtsrain 2. 

Die Erbschaft 
– ein szenischer Liederabend
14.30 bis 17 Uhr. Warum wurde 

der Mensch erst am letzten Tag er-

schaffen? Siehe Eintrag vom 6. Mai. 

Kinderkino Lila
15 bis 17 Uhr. Das Kinderkino Lila 

öffnet Primarschulkindern ein Tor 

zur Welt des Films und weckt die 

Lust auf grossartige Filmerlebnis-

se. Von Zeit zu Zeit ist die Filmwis-

senschaftlerin Julia Breddermann 

anwesend und führt die Kinder an 

einzelne Szenen heran. GZ Höngg/

Rütihof, Lila Villa, Limmattalstras-

se 214. 

Montag, 8. Mai
Bewegung mit Musik
8.45 bis 9.45 Uhr. Turnen der Pro 

Senectute Senioren 60+, für Gelen-

ke und Muskeln mit Lachen und 

Geselligkeit, fein, subtil und effi zi-

ent. Jeden Montagmorgen, 8.45 bis 

9.45 und 10 bis 11 Uhr. Reformier-

tes Kirchgemeindehaus, Ackerstein-

strasse 186. 

Fitness ab 50+
19 bis 20 Uhr. Jeden Montag in 

der Turnhalle Schulhaus Riedhof 

zur Ausgleichsgymnastik. Alle sind 

herzlich willkommen. Schulhaus 

Riedhof, Reinhold-Frei-Strasse 42 

bis 46.

Dienstag, 9. Mai
Gesundheitsturnen für Seniorinnen
9 bis 10 Uhr. Jeden Dienstag Aus-

gleichsgymnastik. Ref. Kirchge-

meindehaus, Bullingerstube, Acker-

steinstrasse 186. 

Maiandacht
19.30 bis 21.30 Uhr. Anschliessend 

Kaffee und Kuchen. Katholische 

Kirche und Pfarreizentrum Heilig 

Geist, Limmattalstrasse 146. 

Mittwoch, 10. Mai
Bewegung mit Musik
10 bis 11 Uhr. Turnen der Pro 

Senectute Senioren 60+, für Gelen-

ke und Muskeln mit Lachen und 

Geselligkeit, fein, subtil und effi zi-

ent. Reformiertes Kirchgemeinde-

haus, Ackersteinstrasse 186. 

Bauspielplatz Rütihütten
14 bis 17.30 Uhr. Er ist jeden Mitt-

woch und Samstag geöffnet, ausser 

in den Schulferien. Hütten bauen 

und mit Holz werken für alle Pri-

marschulkinder, jüngere nur in 

Begleitung Erwachsener, kostenlos 

und ohne Anmeldung. Bauspiel-

platz Rütihütten, Bus-Endstation Nr. 

46 Rütihof. 

Fortsetzung auf Seite 24

Das Verkorken einer Weinflasche erfordert vollen Körpereinsatz. 

Machte gute Miene zum bösen Wetter: Winzer Nando Oberli vom Juchhof.



Kinder für Kinder: Finde die 6 Unterschiede

www.gwunderfizz.ch

Diese Zeichnung 

hat Jakobea (7 Jahre) 

für uns gemacht.

Aufl ösung auf Seite 24.

Bist Du unter 12 Jahre alt? Dann sende eine farbige Zeichnung an Redak tion 
«Höngger», Meierhofplatz 2, 8049 Zürich, wir fügen die 6 Unterschiede hinzu. 
Jede gedruckte Zeichnung wird mit einem Gutschein über 20 Franken, gestif-
tet von Gwunderfi zz, belohnt. Zeichnungsvorlage unter www.hoengger.ch.
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Der Kinderzirkus war im Quartier
Rund zwanzig Primarschülerinnen 
und Primarschüler aus Höngg und 
Umgebung haben in der zweiten 
Frühlingsferienwoche den Ferien-
kurs des GZ Höngg/Rütihof be-
sucht. Mit Unterstützung eines Trai-
ners und einer Trainerin des Kinder-
zirkus’ Robinson haben die Kinder 
in den Räumlichkeiten der Lila Villa 
vier Tage für ihren grossen Auftritt 
am Ende der Woche geübt.

Jedes Kind konnte sich für zwei 

verschiedene Disziplinen ent-

scheiden. Dabei entstanden neben 

verschiedenen Clown-, Akrobatik- 

und Jonglagenummern auch Prä-

sentationen am Trapez- und Verti-

kaltuch, und es wurde auf Kugeln 

und Fässern balanciert.

Während den Trainingszeiten war 

die Stimmung höchst konzent-

riert, da die Kinder in kürzester 

Zeit ihre Nummern einüben muss-

ten, um sie am Freitag ihrem Pub-

likum präsentieren zu können. Ne-

ben dem Training kam aber auch 

das gemeinsame Spielen nicht zu 

kurz und so entstanden schnell 

Freundschaften untereinander. In 

den Randstunden morgens und 

abends gestalteten einige der 

Teilnehmenden selber entworfe-

ne Einladungen, Billette, Plakate 

und Dekorationen für die Zirkus-

aufführung.

Die zahlreichen Gäste, welche 

dann am Freitagabend für die Ab-

schlussvorstellung eintrudelten, 

konnten sich an der Bar im Kul-

turkeller verköstigen bis das Licht 

auf der Bühne endlich anging 

und die Vorstellung begann. Eine 

clowneske Nummer mit einer An-

sage des Zirkusdirektors machte 

den Anfang. Dieser wurde jedoch 

von ein paar frechen Putzfrauen 

immer wieder gestört, was ihn so 

aus dem Konzept brachte, dass 

er gleich kündigte. Die abwechs-

lungsreiche Zirkusaufführung lief 

reibungslos ab und fand grossen 

Anklang im Publikum. Die Kinder 

wurden mit viel Applaus belohnt 

und waren begeistert und stolz 

auf das, was sie geleistet hat-

ten. Auch die Projektverantwort-

lichen des GZ sowie die Zirkus-

trainerinnen und -trainer, Eltern, 

Geschwister, Grosseltern, Gotten 

und Götti waren berührt und stolz 

auf die Kinder. 

Einmal mehr hat sich gezeigt, 

wie vielfältig nutzbar die Räum-

lichkeiten des GZ Höngg/Rütihof 

sind, nicht zuletzt der geräumi-

ge Kulturkeller, der trotz ver-

grösserter Bühne rund 80 Besu-

cherinnen Platz bot und perfekt 

geeignet war für die gelunge-

ne Zirkusvorstellung.  (e)    ”

Nach einer Woche üben bereits
kopfüber am Vertikaltuch!

So war natürlich eine ungestörte Ansage nicht möglich.  (Fotos: zvg)
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Die Tageslager der Kirchen
Die beiden ökumenischen Tages-
lager «Ziitreis» und «Uf de Spur vo . . . » 
begeisterten vom Mittwoch, 27. bis 
Freitag, 29. April rund 130 Kinder 
und Teenies mit einem spannenden 
und vielseitigen Programm. 

Zum atemberaubenden Thema 

«Ziitreis» trafen sich im reformier-

ten Kirchgemeindehaus 80 Kin-

der zwischen Kindergartenstufe 

bis zur zweiten Klasse sowie 20 

Jugendliche und Erwachsene als 

Leitende, dazu ein Küchen- und 

Sigristenteam unter der Gesamt-

leitung von Sozialdiakonin Claire-

Lise Kraft  und Pfarrer Markus 

Fässler. 

Weder die kalte Bise noch die 

weissen Schneefl ocken konnten 

die Kinder und das leitende Team 

daran hindern, täglich einen wei-

ten Weg zurück in die Zeit der 

frühen Nomaden, der Römer und 

den Rittern des Mittelalters un-

ter die Füsse zu nehmen. Die auf 

der Bühne installierte Zeitmaschi-

ne mit farbiger Glitzerdekoration, 

Nebelmaschine und Flutlicht half 

den Kindern, tappend den Weg 

in die früheren Tage zu fi nden. 

Die Handpuppen Kiki und Lucy 

wiesen den Weg und das Lager-

lied mit den Worten «s’Lagerläbe 

isch de Hit und bisch du hüt 

grad nöd so fi t, dänn stiged mir 

i d’Zytmaschine» gab den nötigen 

Schwung, um die vielen Jahrhun-

derte zu durchqueren. 

Aufteilung in zehn Gruppen
In zehn Gruppen spürte man den 

vergangenen Zeiten nach. Am ers-

ten Tag entstanden grosse und 

einladende Nomadenzelte, und 

aus Speckstein sägte und schliff 

sich jedes Kind ein schönes Amu-

lett. Sie hörten die biblische Ge-

schichte von Jakob, der vor sei-

nem Bruder durch die Wüste fl oh 

und in der Nacht von einer langen 

Himmelsleiter träumte. Gott gab 

ihm zu verstehen, dass er auf sei-

ner Reise ins fremde Land nicht 

alleine sei. 

Die Reise zu den Römern am 

zweiten Tag war wesentlich kür-

zer. Dafür gab es einen Postenlauf 

auf den Hönggerberg, und im al-

ten Waidbad fanden die bekann-

ten Römerspiele statt. Jedes Kind 

fertigte sich einen eigenen Leder-

beutel mit Spielsteinen für ein rö-

misches Mühle-Spiel. Erzählt wur-

de die Legende von Martin von 

Tours, dem römischen Haupt-

mann, der seinen fürstlichen ro-

ten Mantel mit einem fast erfrie-

renden Bettler im Stadttor von 

Tours wohlwollend teilte. Hier war 

allerdings jedes Kind froh, dass es 

an diesem kalten Tag seine eigene 

Windjacke dabeihatte.

Die Zeitreise am Freitag führte ins 

Mittelalter zu den Rittern, Bauern 

und den Geistlichen in den Klös-

tern. Jeder trug damals gemäss 

seinem Stand und Beruf besonde-

re Kleider und Hüte. So bastelten 

die Kinder ihre besonderen Hüte 

und liessen sich in der Gruppe da-

mit fotografi eren. Die Geschichte 

erzählte von Jakob dem Gaukler, 

der das beschauliche Leben einer 

Abtei aufsuchte, aber dann doch 

nicht fähig war wie die Mönche 

zu beten und schliesslich mit sei-

nen Luftsprüngen und Kunststü-

cken Gott gefi el. Als letzten Hö-

hepunkt begrüsste Clown Mugg 

Kinder und ihre Eltern als mit-

telalterlicher Drehorgelmann, um 

dann durch die Zeitmaschine in 

der heutigen Zeit seine Nummer 

als Clown zu präsentieren.

Darüber hinaus waren die Tage 

erfüllt mit fröhlichem Singen, ver-

gnügten Spielen, Zeichnen und 

Basteln. Die Lager-Küche ver-

wöhnte Kinder und Team mit fei-

nem Essen und römischem Apfel-

kuchen. Selbst das Wetter wurde 

zunehmend strahlender, bis es 

wieder ganz der Stimmung im La-

ger entsprach. 

Ein besonderer Dank gilt den vie-

len Freiwilligen, dem Kantor Peter 

Aregger, dem Küchenteam (Bri-

gitta Morf und Anita Kühne) und 

dem Sigristenteam, die sich alle 

in diesen Tagen für das Glück der 

Kinder engagiert haben.

«Uf de Spur vo»
Im ökumenischen Tageslager für 

die Mittelstufe haben sich rund 

fünfzig Kinder auf Spurensuche 

begeben. Unter der Leitung von 

André Bürkler, Jan Lell und Man-

dy Abou Shoak fand das diesjäh-

rige Tageslager erneut grossen 

Anklang, was auch auf die jahre-

lange Zusammenarbeit der bei-

den Höngger Kirchen mit dem 

Gemeinschaftszentrum Höngg/

Rütihof zurück zu führen ist. Mit-

telstufenschülerinnen und -schü-

ler hatten dieses Jahr erneut die 

Möglichkeit, drei erlebnisreiche 

Tage zu verbringen, altersüber-

greifend neue Kontakte zu knüp-

fen, sich in einem neuen Umfeld 

zu orientieren und auf spieleri-

sche Weise ihren Interessen nach-

gehen zu können. 

Das Programm bot unter ande-

rem an, sich in Bereichen wie Dy-

namik, Sport und Kreativität aus-

zuprobieren. Der erste Tag stand 

                      Schluss auf Seite 23

Grillade auf dem Hönggerberg. (Foto: zvg)

Ökumenische Tageslager im reformierten Kirchgemeindehaus mit 80 Kindern und 20 Gruppenleitende, dem Hausdienst 
und dem Küchenpersonal.  (Foto: Markus Fässler)
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Alternative in der Golf-Klasse
Nach drei Jahren auf dem Markt be-
kommt der Mazda3 ein Lifting. Er-
kennen werden es nur Profi s, unter 
dem Blech gibt es aber viele Detail-
verbesserungen.

   Max Hugelshofer

Den Unterschied zwischen alt und 

neu erkennt man beim Mazda3 

nur, wenn zwei Autos direkt ne-

beneinander parkieren. Und auch 

dann nur, wenn man ganz genau 

hinschaut. Optisch sahen die Ja-

paner offenbar keinen Grund zu 

Verbesserungen. Technisch hat 

sich beim ersten Facelifting des 

Golf-Konkurrenten von Mazda ein 

bisschen mehr getan.

Deutlich edler
Das Interieur ist aus deutlich 

hochwertigeren Materialien gefer-

tigt und inzwischen sehr sorgfäl-

tig verarbeitet, das Head-Up-Dis-

play zeigt auf Wunsch mehr In-

formationen an, das Lenkrad hat 

eine Heizung und die Assistenz-

systeme sind wieder auf dem neu-

esten Stand. 

All diese Neuerungen sind nicht 

gewaltig, und dass statt einer 

richtigen Handbremse nun auch 

im Mazda3 eine elektronische 

Feststellbremse verbaut ist, nervt 

eher.

Kleiner, leichter und 
auch sparsam
Doch das ändert nichts daran, 

dass der Mazda in der Kompakt-

klasse eine echte Alternative ist. 

Eher ein kleines bisschen enger 

geschnitten als die meisten Kon-

kurrenten, trumpft er mit einem 

besonders niedrigen Gewicht. Das 

sorgt für gute Fahrleistungen, ein 

fl inkes Handling und für wenig 

Durst. Der im Testauto verbau-

te starke Diesel mit 150 PS aus 

vergleichsweise grossen 2,2 Liter 

Hubraum genehmigt sich laut Pro-

spekt nur 4,1 Liter Diesel pro 100 

Kilometer. Im Test waren es trotz 

kalten Temperaturen auch nur 5,1 

Liter. 

Der Motor kann aber mehr als 

nur sparen. Er läuft sehr ruhig 

und gibt seine Kraft sehr gleich-

mässig ab. Und mit 380 Newton-

meter Drehmoment hat er ei-

ne ganze Menge davon.    ”

Mazda 3 S-D 150 Revolution
Treibstoff: Diesel
Hubraum: 2184 cm3

Leistung: 150 PS
Drehmoment: 380 Nm
Getriebe: manuell 6-Gang 
Gewicht: 1450 kg
Normverbrauch: 4,1 l/100 km
Testverbrauch: 5,1 l/100 km
Testdistanz: 921 Kilometer
Reichweite: 1243 Kilometer
Abgasnorm: Euro 6 
NCAP-Sterne: 5
Laderaumvolumen: 364 bis 1263 Liter
Grundpreis: 33  550 Franken
Testwagenpreis: 37  200 Franken 
Garantieleistungen: 3 Jahre

Das Lifting erkennen nur Profis. Unter dem Blech hat sich beim Mazda3 aber einiges getan.  (Bild: Max Hugelshofer)

Nordstrasse 116–124, 8037 Zürich
Tel. 044 360 23 33, team@garageeugster.ch

www.garageeugster.ch
Service, Reparaturen, Carrosserie-Arbeiten,

Verkauf von Occasionen und Neuwagen
Kundenfreundlich, schnell, professionell 

und dies erst noch zu fairen Preisen!

Scheffelstrasse 16, 8037 Zürich
Telefon 044 271 99 66

Verkauf von Skoda
und Mitsubishi

Service und Reparaturen
Reifenservice

Carrosserie-Reparaturen

-Tankstelle

Offen für die Zukunft.Offen für die Zukunft.

Offen für die Welt von morgen – das neue Audi A5 Cabriolet begeistert auf den ersten Blick. Sein serienmässiges Akustikverdeck lässt sich 

auch während der Fahrt bei einer Geschwindig keit von bis zu 50 km/h per Knopfdruck öffnen und schliessen. Zudem profitieren Sie von 

10 Jahren kostenlosem Service. Mehr Infos bei uns.

Jetzt live erleben

Audi Swiss Service Package+: kostenloser Service 10 Jahre oder 100 000 km. Es gilt jeweils das zuerst Erreichte.

Audi Center Zürich Altstetten

Rautistrasse 23, 8048 Zürich Altstetten

Tel. 044 405 68 68, www.altstetten.amag.ch
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Die Tageslager der 
Kirchen
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ganz im Zeichen des «Detektiven-

tum». So bastelten die Kinder am 

Morgen eifrig an einer eigenen De-

tektiv-Ausrüstung. Am Nachmit-

tag erhielt das Tageslager Besuch. 

Detektiv «Gel-Iock Hohlnuss» bat 

die Teilnehmenden darum, ihn bei 

einem sehr schwierigen Fall zu 

unterstützen. Aufmerksam folg-

ten die Kinder seinen Schilderun-

gen und begaben sich auf einen 

spannenden Weg, um den Fall zu 

lösen. Indem sie zum Beispiel ei-

nen mit Zitronensaft unsichtbar 

gemachten Text decodierten und 

mit UV-Licht geheime Botschaf-

ten in einem dunklen Raum iden-

tifi zierten, kamen die Kinder dem 

Rätsel auf die Spur. 

Am Donnerstag stand der gros-

se Ausfl ug an. Dieses Jahr ging 

die Reise nach Volketswil. In der 

«Kindercity» konnten die Kinder 

selber Schokolade herstellen und 

sich im Kontext der Wissenswege 

spielerisch mit dem eigenen Kör-

per, unterschiedlichen Tieren und 

der Natur auseinandersetzen. Am 

dritten Tag war dann das grosse 

Finale. Das Leiterteam berichtete 

von einer Erzählung, die in Höngg 

die Runde macht. Es seien wil-

de Tiere gesichtet worden und es 

sei nun an ihnen herauszufi nden, 

ob die Geschichte wahr sei. Eine 

Schnitzeljagd führte die Kinder 

quer durch Höngg. An diversen 

Posten erforschten sie den Wahr-

heitsgehalt der Geschichte, bis sie 

schliesslich am letzten Posten am 

Hönggerberg ankamen. Dort wur-

den alle mit einer leckeren Grilla-

de verköstigt. Die letzte Aufgabe 

bestand darin, dass sich die Kin-

der als Detektiv-Ausbildnerinnen 

und -Ausbildner qualifi zierten. In 

dem sich die Kinder gegenseitig 

Aufgaben stellten, die gleichzeitig 

anspruchsvoll aber auch lösbar 

waren, waren sie herausgefordert, 

sich in die anderen Kinder hinein-

zuversetzen.

Alles in Allem war das diesjährige 

Tageslager wiederholt ein gros ser 

Erfolg. Viele strahlende Kinder, 

tolle Aktivitäten und letztlich aber 

auch tolles Wetter im entschei-

denden Augenblick. Das Tages-

lagerteam bedankt sich bei allen 

Mitwirkenden recht herzlich und 

freut sich, das nächste Jahr vor-

aussichtlich wieder ein Tageslager 

durchführen zu können. (e)    ”

Ein Böögg alleine macht eben doch keinen Sommer
Nachdem der offi zielle Sechseläu-
ten-Böögg in der vergangenen Wo-
che ganz offensichtlich versagt und 
den Winter eher zurückbeordert als 
vertrieben hatte, nahm der Bauspiel-
platz-Böögg im Rütihof am Samstag 
einen zweiten Anlauf. 

   Dagmar Schräder

Zumindest die Rahmenbedingun-

gen stimmten: Nach Kälte und 

Schnee an den Tagen zuvor, war-

tete der Samstag endlich wieder 

einmal mit frühlingshaften Tem-

peraturen und eitel Sonnenschein 

auf und machte Lust auf einen 

Outdoor-Anlass. Die Feuerstel-

le auf dem Bauspielplatz muss-

te zwar vor Beginn der Feierlich-

keiten von Spielplatzleiter Martin 

Laub und seinen freiwilligen Hel-

fern noch etwas getrocknet wer-

den, um für das grosse Frühlings-

feuer bereit zu sein, aber dann 

stand dem traditionellen Böögg-

verbrennen nichts mehr im Wege.

Ehrenrunde 
für den blauen Böögg
Schicksalsergeben wartete also 

die Hauptperson des Anlasses am 

frühen Nachmittag auf ihre Be-

sucherinnen und Besucher und 

harrte geduldig der Dinge, die sie 

erwarteten. Etwas freakiger als 

die Jahre zuvor sah er aus, der 

von den Kindern selbst gebaute 

Böögg, mit seiner Besen-Irokesen-

Frisur, den grossen Korkaugen 

und dem blau angemalten Hemd. 

Vier starke Mädchen nahmen sich 

nach der Besammlung auf dem 

Spielplatz seiner an und trugen 

den unterleibslosen Kerl mitsamt 

seinem Holzgestell auf seiner tra-

ditionellen letzten Runde durchs 

Quartier, gefolgt von rund 40 Kin-

dern und 20 Erwachsenen. Feier-

lich wurde er schliesslich nach 

der Vollendung seiner Abschieds-

runde den Flammen übergeben, 

womit der spannende Teil seiner 

Aufgabe begann. 

Die beiden Bööggs sind sich einig
Munter brannte das Lagerfeuer 

nun auf dem sorgfältig präparier-

ten Untergrund und schon sehr 

bald erreichten die Flammen die 

Strohfi gur, was diese mit lautem 

Knallen der eingebauten Böller 

quittierte. Erstmals waren die-

ses Jahr neben den Knallern auch 

Feuerwerkskörper im Inneren des 

Bööggs versteckt, was für ein zu-

sätzliches optisches Spektakel in 

Form eines bunten Funkenregens 

sorgte und vom Publikum mit ei-

nem begeisterten Raunen ver-

dankt wurde. Allzu lang hielt das 

Schauspiel jedoch nicht an, wurde 

es dem Schneemann doch schon 

nach 9 Minuten und 46 Sekun-

den zu bunt beziehungsweise zu 

heiss, und der abgebrannte Rumpf 

stürzte von seinem Sockel. Da-

mit war der Bauspielplatz-Böögg 

fast auf die Sekunde genau gleich 

schnell gewesen wie der offi zielle 

Sechseläuten-Böögg, der am Mon-

tag zuvor 9 Minuten und 53 Se-

kunden benötigt hatte – wenn das 

mal kein Indiz für einen schönen 

Sommer ist!

Auf einen tollen Sommer!
Nach dieser sehr eindrücklichen 

Demonstration einer gelungenen 

Absprache unter den Bööggs der 

Stadt war das Fest zwar für den 

Schneemann, nicht aber für die 

Gäste des Bauspielplatzes zu En-

de. Diese konnten jetzt beruhigt 

zum gemütlichen Teil des Nach-

mittags übergehen und sich, wie 

es sich gehört, in den Flammen ihr 

Schlangenbrot und ihre Würstchen 

braten. Mehr als 2,5 Kilogramm 

des vorbereiteten Schlangenbrot-

Teigs wurden in der Folge von den 

immer zahlreicher werdenden Be-

sucherinnen und Besuchern ver-

speist und auch die Tatsache, dass 

dieses Jahr aufgrund des Mangels 

an freiwilligen Helferinnen und 

Helfern leider auf das Kuchenbuf-

fet verzichtet werden musste, tat 

der gelösten Stimmung nicht den 

geringsten Abbruch. Noch lan-

ge sassen Alt und Jung zufrieden 

ums Lagerfeuer und genossen die 

Rückkehr des Frühlings. Und wenn 

die Prognose der Bööggs stimmt, 

werden in diesem Sommer be-

stimmt noch viele weitere gemüt-

liche Anlässe auf dem Bauspiel-

platz gefeiert werden können.    ”

KINDER UND JUGENDLICHE

Vier starke Mädchen trugen den unterleibslosen Kerl mitsamt sei-
nem Holzgestell auf seiner traditionellen letzten Runde durchs Quar-
tier.  (Foto: Petra Ntellis)
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Ihre Werbung als Banner auf
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� Effektiv
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Die Simon-Roduner-Truppe be-
herrschte den abstiegsgefährdeten 
Gegner FC Rothrist in den ersten 45 
Minuten nach Belieben. 

   Kurt Kuhn

Gemessen an den vielen Torchan-

cen hätte der SVH mit einem be-

ruhigenden 3:0 bereits in die Pau-

se gehen müssen. Doch nur der 

wunderbar von Tyron Pepperday 

auf den Kopf von David Rutz ge-

zirkelte Ball brachte in der 17 Mi-

nute immerhin die zu knapp be-

messene Höngger Führung. 

Druckphase des Gegners
Was Rothrist-Trainer Willy Neu-

enschwander seinen Jungs nach 

einer sehr bescheidenen, spiele-

rischen und kämpferischen Leis-

tung in der ersten Spielhälfte in 

der Pause erzählt hatte, war so-

fort nach Wiederbeginn zu erah-

nen und auch ersichtlich, nämlich 

die Kampfansage an den Tabel-

lenführer. Die Höngger Defensive 

war nun unter Dauerdruck, liess 

aber den Aargauern nicht vie-

le torgefährliche Offensivaktio-

nen zu. Der SVH übernahm nach 

75 Minuten wieder mehrheitlich 

das Spieldiktat und Gael Baillar-

geault sicherte (84.) mit seinem 

sehenswerten Treffen dem SV 

Höngg den verdienten Sieg.    ”

SVH verteidigt die Tabellenspitze

Matchtelegramm
SV Höngg – FC Rothrist 2:0 (1:0)
Samstag, 22. April, 
Sportplatz Hönggerberg, 
150 Zuschauer
Tore: 17. Rutz (1:0), 
84. Baillargeault (2:0)
SVH: Blank, Pepperday, Rutz, Stutz, 
Djukaric, van Thiessen, Nardo, Forny, 
Pereira Da Costa (87. Boos), Infante 
(73. Gubler), Baillargeault (87. Steiner)

Ungefährdeter Favoritensieg
Zum Auswärtsspiel letzten Samstag 
«zu Füssen Hönggs» auf dem Hardhof 
fehlten SVH-Trainer Simon Roduner 
mit Pascal Forny und Danilo Infan-
te gleich zwei wichtige offensive Ka-
derspieler. Der Tabellenführer vom 
Hönggerberg liess trotzdem sofort 
erkennen, dass er die drei Punkte 
beim FC Blue Stars, dem sechstplat-
zierten der Rangliste, mitnehmen 
will und übernahm die klare Herr-
schaft auf dem Spielfeld. 

   Kurt Kuhn

Für die frühe 1:0-Führung (10.) 

der Gäste brauchte es nur einen 

Scharfschuss von Gael Baillar-

geault aus rund 16 Metern: Der 

Flatterball mit verändernder Flug-

bahn liess dem Blue-Stars-Keeper 

keine Chance. Auch in der Fol-

ge agierte der SVH konzentriert 

und druckvoll mit guter Passqua-

lität und wurde nach einem ge-

lungenen, schnellen Vorstoss von 

Patrick Pereira Da Costa in den 

gegnerischen Strafraum und sei-

nem genauem Zuspiel auf den vor 

dem Tor wartenden Marco Riso 

in der 35. Minute mit dem 2:0 be-

lohnt. Nun endlich bemühten sich 

auch die «Blausterne» etwas mehr 

in der Offensive, ohne aber die 

Höngger Defensive stark heraus-

zufordern. Mit einem leistungsge-

rechten 2:0 für die Simon-Rodu-

ner-Truppe ging es in die Halbzeit-

pause.

Schwäche nach der Pause
Ein Déja-vu zu Beginn der zwei-

ten Halbzeit: Wie schon vor Wo-

chenfrist im Spiel gegen den FC 

Rothrist, überliessen die Jungs 

vom Hönggerberg dem Gegner 

auch diesmal total die Kontrolle 

über das Spielgeschehen. Von Mi-

nute zu Minute musste man mehr 

mit dem Anschlusstreffer rech-

nen, erarbeiteten sich die Gast-

geber doch einige torgefährli-

che Szenen im SVH-Strafraum. 

Prompt und durchaus verdient ge-

lang Giuseppe Sorrentino der vie-

lumjubelte Anschlusstreffer zum 

1:2 (58.). Erst nach rund sieb-

zig Spielminuten meldeten sich 

die Höngger vom spielerischen 

Durchhänger zurück und erarbei-

teten sich nun wieder leichte Vor-

teile. Riesenpech für David Rutz 

(73.), dass der von Patrick Pereira 

Da Costa scharf auf seinen Kopf 

gespielte Ball an die Latte donner-

te. Da die Gegner nach wie vor 

kampfbetont den Ausgleich such-

ten, hätte das vermeintliche 3:1 

für Höngg wohl die Entscheidung 

bedeutet. 

Rote Karte für den Gegner
Als Patrick Pereira Da Costa nach 

seinem Dribbling, zwei Meter vor 

der Strafraumgrenze von den Füs-

sen geholt wurde und sein Gegner 

dafür die Rote Karte präsentiert 

bekam, lief Patrick selbst zur Aus-

führung des Freistosses an, und 

der gefühlvoll getretene Ball fand 

zwei Minuten vor Spielschluss den 

Weg zum 3:1-Sieg in die Maschen 

des Tornetzes. Endlich konnte 

sich Patrick doch noch über ein 

heute erzieltes Tor ausgiebig freu-

en. Nach einer 20-minütigen Flau-

te war es dem personell auf dem 

«letzten Zacken» angetretenen SV 

Höngg gelungen, das Spieldik-

tat mehrheitlich wieder zu über-

nehmen und die Tabellenführung 

zu festigen. Die Simon-Roduner-

Truppe hat nun in der Ranglis-

te trügerische sechs Punkte Vor-

sprung auf seine Verfolger.    ”

Nächstes Spiel
Samstag, 6. Mai, 16 Uhr, 
Hönggerberg,
SV Höngg gegen FC Liestal

Matchtelegramm
FC Blue Stars–SV Höngg 1:3 (0:2)
Samstag, 29. April, 
Hardhof, 100 Zuschauer
Tore: 10. Baillargeault (0:1), 
35. Riso (0:2), 58. Sorrentino (1:2), 
88. Pereira Da Costa (1:3)
SVH: Blank, Rutz, Stutz, Djukaric, Riso, 
von Thiessen, Nardo, Pepperday 
(70. Steiner), Pereira Da Costa, Gubler 
(82. Boos), Baillargeault (89. Bucher)

Kommentieren Sie alle Artikel  
online auf www.hoengger.ch

Höngg aktuell

Freitag, 12. Mai
Senioren Turner Höngg
Siehe Eintrag vom 5. Mai.

Turnen 60plus
Siehe Eintrag vom 5. Mai.

E-Tram
15 bis 19 Uhr. Elektrisches wie 

Haushalts- und Bürogeräte, Kabel, 

Unterhaltungsgeräte und Elektro-

werkzeuge entsorgen. Einzelne Ge-

genstände dürfen maximal 40 Kilo-

gramm schwer und 2,5 Meter lang 

sein. Tramschleife Wartau, Limmat-

talstrasse 257.

Samstag, 13. Mai
Kiki-Fäscht mit Familienzmittag 
9.30 bis 12 Uhr. Für Kinder zwi-

schen 4 und 8 Jahren, jüngere Kin-

der mit einer Begleitperson. Pro-

gramm: Kiki und Lucy, Kinder-Kir-

che-Lieder, Bilderbuchgeschichte, 

Znüni, Tanzgruppe «coolkidz», 

Spielkisten, ab 12 Uhr Familien-

zmittag im Sonnegg und Garten. 

Ref. Kirche, Am Wettingertobel 38. 

Fortsetzung auf Seite 27
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Diesen Samstag: Flohmarkt Plus
Es gibt immer Dinge, die man nicht 
mehr braucht und die jetzt nur Platz 
wegnehmen. Anstatt sie zu entsor-
gen, können die Sachen am Samstag, 
6. Mai, am Flohmarkt im Rütihof feil-
geboten werden.

Eine mitgebrachte Decke, auf der 

die nicht mehr gebrauchten Ge-

genstände ausgelegt werden kön-

nen, und schon kann das Tau-

schen oder Verkaufen beginnen. 

Was einem nichts mehr nützt, 

kann für jemand anderen genau 

das Richtige sein. Natürlich darf 

das Plaudern mit Freunden und 

Nachbarn nicht zu kurz kommen 

– am liebsten bei Kaffee und Ku-

chen. Das GZ Höngg/Rütihof be-

treibt einen Kaffee- und Sirup-

stand, und ein Jugendlicher aus 

dem Quartier bietet feine selbst-

gebackene Kuchen, Tortenstücke 

und Sandwiches zum Verkauf an. 

Velocheck und Ratschläge
Im Frühling wird das Wetter 

wärmer, die Wiesen bunter und 

die Wälder grüner. Die Motiva-

tion, das Velo wieder vermehrt 

zu brauchen, steigt, wenn da nur 

nicht die Probleme mit den plat-

ten Reifen und den quietschenden 

Bremsen wären. 

Zeitgleich mit dem Flohmarkt 

können alle – Kinder bitte in Be-

gleitung einer erwachsenen Per-

son – beim Velogeschäft Jo-

mes, also am gleichen Ort, wo 

der Flohmarkt stattfi ndet, ihr Ve-

lo kontrollieren lassen. Für nur 

zehn Franken macht der kom-

petente und freundliche Fach-

mann aus dem Quartier einen Ve-

lo-Check, stellt mit ein paar ge-

zielten Handgriffen die Bremsen 

und die Schaltung ein und gibt 

hilfreiche Ratschläge. (e)    ”

Ein Sieg und zwei Niederlagen zum Auftakt
Die Punktspielsaison startete für die 
drei Mannschaften des Tennis Clubs 
Höngg sehr unterschiedlich. Während 
die Jungsenioren einen ungefährde-
ten Auswärtssieg gegen Muri/AG ein-
fuhren, mussten sich die Senioren- 
und Herrenmannschaft in ihren Heim-
spielen geschlagen geben. 

Am vergangenen Wochenende 

startete der Interclub-Betrieb für 

die drei gemeldeten Mannschaf-

ten des TC Höngg. Die Jungsenio-

ren reisten am Samstag nach Muri 

im Aargau für ihr Punktspiel. Der 

Spielstart war auf 9 Uhr angesetzt, 

beim Einspielen zeigte das Ther-

mometer frostige 0 Grad und ein 

Nebelschleier lag über dem Bünz-

tal. Mit halb erfrorenen Fingern 

starteten die ersten Einzel, und 

schon früh zeigte sich die spiele-

rische Überlegenheit der Höngger 

Mannschaft. Der als Nummer Eins 

gesetzte Florian Berner gewann 

sein Match ohne Spielverlust 6:0, 

6:0. Die Nummer Zwei, Thorsten 

Kleindienst, gewann ebenso sou-

verän mit 6:2, 6:0. Spannende 

Spiele lieferten sich Gustavo Loos-

li und Lazi Pinter, beide gewannen 

nach mehr als zweieinhalb Stun-

den Spielzeit ihre Einzel, wobei 

Lazi Pinter erst im Tie-Break des 

Dritten Satzes triumphieren konn-

te. Nachdem Daniel Bühler gewon-

nen und Bruno Strassmann sein 

Einzel verloren hatten, stand es 5:1 

nach den Einzeln für die Höngger. 

Die anschliessenden Doppel gin-

gen mit 2:1 nach Höngg, und so-

mit stand der erste Saisonsieg fest. 

Ebenfalls am Samstag spielten die 

Senioren um Kapitän Zucko Du-

bravko. Im Heimspiel empfi ngen 

sie auf der Anlage in der Imbis-

bühlstrasse die Gäste aus Wetzi-

kon. In den Einzeln konnten Beat 

Maag und Miguel Gonzales auf 

Seiten des Heimteams gewinnen, 

somit stand es 2:3. Die Entschei-

dung musste in den beiden Dop-

peln fallen. Das erste Doppel war 

eine ausgeglichene Partie. Erst 

im Champions Tie-Break des drit-

ten Satzes konnten sich die Gäs-

te durchsetzen. Auch das zweite 

Doppel ging verloren, somit stand 

die 2:5 Niederlage fest. Zum Ab-

schluss des ersten Spieltags emp-

fi ng die Herrenmannschaft am 

Sonntag den LTC Winterthur. Bei 

hervorragenden Wetter- und Platz-

bedingungen konnte einzig Mar-

co Ragaz einen Einzelsieg verbu-

chen, die restlichen Einzel wurden 

klar von den Gästen dominiert. 

Auch in den Doppeln zeigte sich 

die spielerische Klasse der Geg-

ner,  alle Doppel wurden glatt in 

zwei Sätzen verloren. Somit stand 

die bittere 1:8 Auftaktklatsche 

fest. Kapitän Christoph Germann 

musste seine Mannschaft im Ten-

nisbeizli bei Bier und leckeren An-

tipasti wieder aufbauen. (e)    ”

ZEITUNGZEITUNG
Quartierzeitung Höngg GmbH, Meierhofplatz 2, 8049 Zürich-Höngg
Telefon 043 311 58 81, www.höngger.ch, www.wipkinger-zeitung.ch

Ada vo Züri:

«Wartender Mann in Phan Thiet», aus der Serie «Vietnam», 2008, 

Öl auf Leinwand, 140 x 100 cm, Fr. 1500.– 

In den Räumlichkeiten Ihrer Quartierzeitung von Montag bis Freitag 

während der Bürozeiten zu besichtigen.

Die Exponate können auch im Ausstellungskatalog auf der Homepage 

betrachtet werden: www.hoengger.ch/Werbebanner «Kunst beim Höngger»

oder Seite «Höngger», Untermenü «Kunst beim Höngger»

Kunst beim «Höngger» 
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Der Frühling beschert uns wieder ei-
ne wunderschöne Stadt. Mit dem Al-
penblick und dem See ist Zürich ei-
gentlich unschlagbar. Schön, sauber, 
gestylt. Aber trotz Gay Pride und Ma-
nifesta nicht unbedingt cool. 

Irgendwie kommen wir immer 

noch etwas zwinglianisch ver-

klemmt rüber. Aber warum ei-

gentlich? Kürzlich las ich in der 

NZZ einen erheiternden Artikel 

über unsere lustfeindlichen Pär-

ke. Journalist Florian Schoop be-

schreibt darin den Pfi ngstweid-

park als «Fertigsuppe»: Beton-

brunnen, Betontisch, Betonbänke. 

Andere neuere Parkanlagen kom-

men nicht besser weg. Sie seien 

Ausdruck einer bevormundenden 

Stadtplanung (siehe nzz.ch/mei-

nung/zuerichs-sterile-ungemuet-

lichkeit-im-garten-der-lustfeinde).

Aber ist wirklich jemand über-

rascht, dass unsere Pärke ge-

normt sind? Städtische Vielfalt ge-

paart mit etwas Verruchtheit im 

«Chreis Cheib», die früher Leu-

te aus der ländlichen Spiessigkeit 

in unser urbanes Zentrum lockte, 

ist schon lange vorbei. Wir hät-

ten schon aufhorchen sollen, als 

die genormten Notwasserbrun-

nen Einzug hielten und so manch 

schöner Steinbrunnen dem gol-

denen Designwasserspender wei-

chen musste. Konnte früher noch 

ein Quartierkind seine Füsse im 

Brunnen baden – damit ist jetzt 

Schluss. Dann kamen die Marroni-

häuschen, die Bootsvermietungs-

häuschen, Züri-WC, Züri-Velo, 

Tramhäuschen. Wo auch immer 

gebaut wird, ist alles durchge-

stylt. Aber eigentlich ist alles Ein-

heitsbrei. 

Zürcher lassen sich alles gefallen
Wir Zürcher lassen uns das al-

les gefallen und sitzen als Garten-

beizbesucher sogar ohne Wider-

rede innerhalb von weissen Mar-

kierungen! Bäume werden nach 

Alleenkonzept zentimetergenau 

gepfl anzt: «Das Alleenkonzept ist 

als langfristige Zielvorstellung für 

die zukünftige städtische Stra-

ssenbaumpfl anzung zu verste-

hen». Hä??? Und selbst auf dem 

Friedhof wird genormt. Wo kämen 

wir hin, wenn die Toten machten, 

was sie wollten? «Wenn für das 

Grabmal ein Material eingesetzt 

werden soll, das auf der Liste der 

Materialien für Grabmäler noch 

nicht enthalten ist, muss dem Ge-

such ein Materialmuster beigelegt 

werden.» 

Wen wundert es, dass die Velo-

fahrer die gros se Freiheit beim 

Überfahren von Rotlichtern 

empfi nden oder das wilde An-

pfl anzen von Malven in Baum-

rabatten als der Gipfel des ur-

banen Widerstands gilt! Wir soll-

ten wachsamer werden.    ”

Nicole Barandun
Präsidentin 
Gewerbeverband 
der Stadt Zürich

Zürich ist schön nach Vorschrift

Gewerbeverband der Stadt Zürich

Versicherungs-Ratgeber

Die Kriminalstatistik des Bundes 
zeigt: Cyber-Kriminalität nimmt ra-
sant zu. Zeit, sich dagegen abzusi-
chern: Mit einem Leistungspaket als 
Zusatz zur Haushaltsversicherung. 

Knapp zwei Drittel der Schweizer 

Bevölkerung nutzen E-Banking 

und kaufen online ein. Das In-

ternet öffnet leider nicht nur uns 

die digitale Tür zur Welt, sondern 

auch unerwünschten Gästen.

Wie man sich absichern kann
Eine Anti-Viren-Software auf dem 

Computer installieren und je-

weils aktualisieren, auch das Be-

triebssystem. Wichtige Daten soll-

ten regelmässig auf einem exter-

nen Datenträger gesichert werden 

(Backups). Nur Programme aus 

sicherer Quelle installieren und 

in verdächtigen E-Mails keine An-

hänge öffnen oder auf Links kli-

cken. Ein sicheres Passwort ist 

zwingend. Kontoauszüge sowie 

Kreditkartenabrechnungen sollten 

immer sorgfältig geprüft werden. 

Auf den sozialen Netzwerken soll-

te man sich seine «Freunde» gut 

anschauen, und Freundschaftsan-

fragen nur akzeptieren, wenn man 

die Person auch im Offl ine-Leben 

kennt. Es gibt Privatsphären-Ein-

stellungen, diese sollte man nut-

zen. Wenn man bemerkt, dass 

jemand Cybermobbing betreibt, 

kann man den Täter blockieren 

und melden, man sollte auch ent-

sprechende Screenshots sichern. 

Der beste Ratgeber ist nach wie 

vor der gesunde Menschenver-

stand und allgemeine Vorsicht, 

gerade beim Surfen und bei Inter-

netgeschäften. (pr)        ”

Wie versichert man sich gegen Cyber-Risiken?

Gerne beantwortet das Mobiliar-Team 
Fragen. 044 217 99 11 oder über
zuerich@mobiliar.ch.

Furttalmesse geht in 
die zweite Runde

Nach dem Erfolg im 2013 geht die 
Furttalmesse vier Jahre später in die 
zweite Runde. Die Organisatoren und 
Aussteller freuen sich auf zahlreiche 
Besucher auf der Sportanlage Wis-
acher in Regensdorf. Von Freitag, 12. 
Mai, bis Sonntag, 14. Mai.

Die Furttalmesse ist ein Produkt 

der Zusammenarbeit aller sie-

ben Präsidien der Furttaler Ge-

meinden in Kombination mit der 

Standortförderung Furttal und de-

ren vier Wirtschaftsvereine sowie 

eine Menge privater Leute, die 

sich zu Gunsten von Regensdorf 

engagieren.

Ganz nach dem Motto «Überra-

schend vielseitig» werden über 

150 Ausstellende – im 2013 waren 

es 125 – von Affoltern bis Würen-

los, aber auch aus benachbarten 

Regionen wie Höngg, in einer Zelt-

stadt die Gewerbevielfalt präsen-

tieren. Grosse und kleine Besu-

chende sollen auf dem Festgelän-

de kurzweilige Stunden erleben, 

sei es inmitten der Gewerbler, in 

der «Chinderhüeti», auf dem Ka-

russell oder dem Bungee-Trampo-

lin, bei den Hip-Hop- und Rock-

Pop-Partys, in den verschiedenen 

Beizlis oder im Gastrozelt (offen 

bis 4 Uhr morgens) mit diversen 

Events und Show-Acts. 

Wer sich das Furttal einmal aus 

der Vogelperspektive ansehen 

möchte, besteigt am besten den 

Helikopter. 

Am Muttertag-Sonntag fi ndet ei-

ne ökumenische Jodlermes-

se mit anschliessendem Brunch 

statt. Volkstümlich geht es am 

Nachmittag weiter, mit Trych-

ler- und Alphorngruppen sowie 

dem Schlagerstar Monique. Das 

grosse Finale mit allen Beteilig-

ten um 15.40 Uhr rundet die viel-

seitigen Festivitäten ab.     ”

Furttalmesse
Freitag, 12. Mai, bis Sonntag, 14. Mai
Sportanlage Wisacher, Regensdorf. 
Gratis-Shuttlebusse pendeln während 
der Messezeit durch das Tal und 
zwischen den Besucherparkplätzen 
und dem Messegelände.
Öffnungszeiten Ausstellung:
Freitag von 17 bis 21 Uhr
Samstag von 11 bis 21 Uhr
Sonntag von 11 bis 17 Uhr
Gastrobetriebe haben länger offen.
Sämtliche Infos: www.furttalmesse.ch. 

Christian 
Schindler, 
Generalagent der 
Mobiliar Zürich,
044 217 99 11
E-Mail: zuerich@
mobiliar.ch
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Samstag, 13 .Mai

im Wohnzentrum Frankental
10 bis 17 Uhr. Feier zur Fertigstel-

lung des Um- und Erweiterungs-

baus des Wohnhauses. Schülerchor 

aus Oberengstringen, Risotto, Grill-

plausch und Hot Dogs. Musik mit 

«in gin lane» und den Frankenta-

ler Musikanten. Hausführungen, 

Kinderkarussell und Zuckerwatte. 

Wohnzentrum Frankental, Limmat-

talstrasse 410/414.

Bauspielplatz Rütihütten
14 bis 17.30 Uhr. Er ist jeden Mitt-

woch und Samstag geöffnet. Siehe 

Eintrag vom 6. Mai. 

Sonntag, 14. Mai
Muttertagsgottesdienst 
mit Männerchor
10 bis 11 Uhr. Den Gottesdienst am 

Muttertag wird vom Männerchor 

Höngg bereits seit Jahren berei-

chert und ist eine schöne Tradition. 

Ref. Kirche, Am Wettingertobel 38. 

Öffnung Ortsmuseum Höngg
14 bis 16 Uhr. Das Ortsmuseum 

Höngg ist in einem Rebbauernhaus 

untergebracht, dessen älteste Teile 

aus dem Jahr 1506 stammen. Am 

Sonntagnachmittag kann das Orts-

museum besucht werden. Bis Ende 

November 2017 läuft ausserdem die 

Spezial-Ausstellung «Albert und Me-

lanie Rüegg-Leuthold. Ein Höngger 

Künstlerpaar». Ortsmuseum Höngg, 

Vogtsrain 2. 

Montag, 15. Mai
Bewegung mit Musik
Siehe Eintrag vom 8. Mai.

Fitness ab 50+
Siehe Eintrag vom 8. Mai.

Dienstag, 16. Mai
Gesundheitsturnen für Seniorinnen
Siehe Eintrag vom 9. Mai.

Musiknachmittag
14.30 bis 15.30 Uhr. Mit Miguel Ra-

mirez an der Harfe und Gitarre. 

Eintritt frei. Saal Bombach 1. UG. 

Pfl egezentrum Bombach, Limmat-

talstrasse 371. 

Mittwoch, 17. Mai
Bewegung mit Musik
Siehe Eintrag vom 10. Mai.

Fortsetzung auf Seite 29

Höngger Senioren-
Wandergruppe 60plus

Die Kurzwanderung vom Mitt-
woch, 17. Mai, führt von Burgwies 
über Trichterhausen, Sennhof nach 
Witikon und zurück nach Burgwies 
mit einem Auf- und Abstieg von je 
250 Metern. Die Wanderzeit be-
trägt drei Stunden. Gute Schuhe und 
Stöcke sind von Vorteil.

Um 10 Uhr geht es mit Tram 11 bis 

Burgwies. Hier beginnt die Wan-

derung, und bereits nach wenigen 

Minuten fühlt sich die Gruppe in 

ein Märchenland versetzt. Das vor 

etwa 15  000 Jahren vom sich zu-

rückziehenden Linthgletscher ge-

bildete Wehrenbachtobel ist eine 

Augenweide. Der Wildbach zwängt 

sich durch das romantische Tobel 

und der Weg geht über mehrere 

Stege und vorbei an vielen kleinen 

Wasserfällen. Vermodernde Baum-

stämme täuschen einen richtigen 

Urwald vor. Bei der Trichterhauser-

mühle, die bis ins 15. Jahrhundert 

zurückgeht, ist Pausenhalt. Weiter 

geht es dem Wehrenbach entlang 

bis nach Sennhof, dann über of-

fenes Gelände und anschliessend 

durch den Wald, bis Kienastwies, 

wo sich die Gruppe im «Zentrum» 

bei einem Mittagessen verpfl egen 

kann. 

Um sich den Marsch durch Witikon 

zu ersparen, nimmt die Gruppe für 

zwei Stationen den Bus 34 bis Loo-

renstrasse. Hier besteht die Mög-

lichkeit zum Abbruch der Wande-

rung und mit dem Bus nach Klus-

platz und weiter nach Zürich zu 

fahren. Die Wanderfreudigen neh-

men den Stöckenbachtobel unter 

die Füsse, der als Elefantenbach 

besser bekannt ist und erreichen 

nach einer Stunde die Ausgangs-

station Burgwies. Auf diese inte-

ressante Tobelwanderung freuen 

sich die Wanderleiter Ruth und 

Hans. (e)  ”

Besammlung um 9.45 Uhr beim 
Bahnhof Stadelhofen bei den Schaltern. 
Jeder Teilnehmer löst sein Billett: 
Tageskarte Zürich, 
Organisationsbeitrag 5 Franken. 
Die Anmeldung ist obligatorisch, 
auch für GA-Inhaber, Montag, 8. Mai, 
20 bis 21 Uhr und Dienstag 9. Mai, 
8 bis 9 Uhr bei Rita Kunz, 
Telefon 044 371 17 77 oder 
Hans Schweighofer, 
Telefon 044 341 50 13.

Musik und Wort zum Gründonnerstag

Der reformierte Kirchenchor führ-
te mit dem Kammerorchester Ace-
ras, Robert Schmid an der Orgel, den 
Solisten Franziska Wigger, Isabella 
Pfefferkorn und Peter Aregger zu-
sammen mit Pfarrerin Anne-Marie 
Müller unter der Leitung von Peter 
Aregger in der reformierten Kirche 
das «Miserere» in c-moll von Johann 
Adolf Hasse auf.

Hasse (1699 bis 1783) war zu sei-

ner Zeit ein einfl ussreicher deut-

scher Komponist. Er war berühmt 

für seine Opern im italienischen 

Stil. Er hatte in Neapel und Vene-

dig studiert, wo er auch zeitwei-

se lebte. Sein Hauptwirkungskreis 

war aber Dresden. Er schrieb ne-

ben 44 Opern auch zehn Oratori-

en und 20 Kantaten. Nach seinem 

Tod geriet Hasse bald in Verges-

senheit, da er sich auf die «Ope-

ra seria» festgelegt hatte, die Oper 

der Herrschenden und des Adels. 

Durch die französische Revoluti-

on verschwand sie praktisch von 

den Opernbühnen. 

Im «Miserere» in c-moll vertonte 

Hasse den 51. Psalm, einen Buss-

psalm Davids. Die Kantate be-

ginnt getragen und langsam mit 

der Bitte «Miserere mei Deus», 

Gott sei mir gnädig. Man hört 

förmlich die Zerknirschtheit Da-

vids. Peter Aregger singt mit er-

greifender Stimme die Bassarie 

«Tibi soli peccavi». In der folgen-

den Chorpartie «Ecce enim», gibt 

David Gott zu bedenken, dass er 

in Sünde von seiner Mutter emp-

fangen wurde. Von hier an schlägt 

Hasse ein schnelleres Tempo an. 

Abwechselnd singen Franziska 

Wigger, Sopran, mit glasklarer 

Stimme und Isabella Pfefferkorn 

mit warmem Alt die Arien «Libera 

me» und «Quoniam si voluisses». 

David bittet Gott darin, er solle 

ihn von den Sünden befreien und 

den heiligen Geist nicht von ihm 

nehmen. Die Alt Arie «Tunc ac-

ceptabis sacrifi cium justitiae» vor 

dem Schlusschor «Gloria Patri» 

beendet Hasse mit einem Kolora-

turpart, der an eine Opernarie er-

innert. Die schnellen Tempi der la-

teinischen Texte fordern deutsch-

sprachige Chöre recht stark. Der 

Kirchenchor meisterte diese Auf-

gabe gut.

Ausgewählte Worte als Ausgleich
Zwischen den einzelnen Chören 

und Arien las Pfarrerin Anne-

Marie Müller ausgewählte Tex-

te von Hilde Domin, Lothar Ze-

netti, Rainer Maria Rilke, Doro-

thee Sölle, Rose Ausländer und 

Andreas Knapp. Die Worte han-

deln von Verrat, Klagen, Einsam-

keit – die schwersten Wege wer-

den allein gegangen – Versagen 

und Ostermorgen. Sie schaff-

ten einen ruhigen Ausgleich zur 

lebhaften Musik Hasses.     ”
Eingesandt 

von Eveline Baer-Anker

Mitsingen in der 
«Toggenburger Passion»
Der reformierte Kirchenchor lädt 
Gastsängerinnen und -sänger ein, 
in diesem packenden Werk 
von Peter Roth mitzuwirken. 
Proben ab Donnerstag, 4. Mai, 20 Uhr 
im reformierten Kirchgemeindehaus. 
Konzert mit dem Kammerorchester 
Aceras sowie Solistinnen und Solisten 
am Samstag, 10. September, 
in der reformierten Kirche, tags darauf 
Teilwiederholung im Gottesdienst. 
Detaildaten: refhoengg.ch/gastsingen. 
Auskünfte: Ursula Holtbecker, 
Telefon 077 440 46 16, oder
E-Mail: ref_chor_hoengg@gmx.ch

Konzentriertes Musizieren: Reformierter Kirchenchor, Kammerorchester 
Aceras und Peter Aregger, Leitung.  (Foto: zvg)

Höngg aktuell
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Am 21. Mai kommen drei Vorla-
gen auf städtischer, drei auf kan-
tonaler und eine auf eidgenössi-
scher Ebene zur Abstimmung. Der 
«Höngger» hat die in den Zürcher 
Parlamenten vertretenen Partei-
en aus dem Wahlkreis 6 und 10 
um ihre Empfehlung gebeten. Die 
Nummerierungen auf dieser Dop-
pelseite entsprechen jenen der 
Vorlagen.

Städtische Vorlagen
1) Wohnbauaktion 2017, Rah-
menkredit von 90 Millionen 
Franken.

2) Gegenvorschlag des Ge-
meinderats zur «Volksinitiati-
ve für den Schutz und die För-
derung von Grün- und Freiräu-
men» (Grünstadt-Initiative).

3) Verein Tanzhaus Zürich, 
jährliche Beiträge von maximal 
1 827 166 Franken ab 2019.

Kantonale Vorlagen
1) Gesetz über die Kantonsspi-
tal Winterthur AG.

2) Gesetz über die Integrierte 
Psychiatrie Winterthur – Zür-
cher Unterland AG.

3) Kantonale Volksinitiative 
«Mehr Qualität – eine Fremd-
sprache an der Primarschule».

Eidgenössische Vorlage
1) Energiegesetz (EnG) vom 30. 
September 2016

FDP
Martina Zürcher,
Präsidentin 
FDP 10
Ökonomin

SVP
Johann Widmer
Unternehmer

Städtische Vorlagen
1) Nein. Diese periodischen 

Wohnbauaktionen der Stadt Zü-

rich betrugen in der Vergangen-

heit jeweils rund 30 Millionen 

Franken. Die FDP ist der Ansicht, 

dass auch bei der Wohnbauaktion 

2017 ein Kredit in derselben Grös-

senordnung gereicht hätte, ins-

besondere weil die zunehmende 

Verschuldung die fi nanzielle Zu-

kunft der Stadt nicht rosig aus-

schauen lässt.

2) Nein. Die Stadt Zürich hat be-

reits viele Grünräume. Im Übrigen 

enthält der kürzlich verabschie-

dete regionale Richtplan bereits 

die wesentlichen Forderungen. 

Die hier geforderte, zusätzliche 

Festschreibung in der Gemeinde-

ordnung würde jedoch zukünftige 

Projekte und Vorlagen umfangrei-

cher und teurer gestalten.

3) Ja, die Stadt hat das Tanzhaus 

nach einem Brand wieder aufge-

baut. Leider sind durch den Neu-

bau die Miet- und Unterhaltskos-

ten gestiegen.

Kantonale Vorlagen:
1) Ja, die Umwandlung in eine 

Aktiengesellschaft lässt das Spital 

eigenständiger und rascher han-

deln, was zugunsten der Patien-

ten ist. Zurzeit setzt der Kanton 

nicht nur Leistungsaufträge, Ver-

gütungspreise und Rahmenbedin-

gungen fest, sondern betreibt und 

kontrolliert selbst das Spital. Dies 

führt zu einem Rollenkonfl ikt, da 

der Kanton sozusagen gleichzeitig 

Spieler und Schiedsrichter ist.

2) Ja. Die Vorlage ist analog der-

jenigen des Kantonsspitals Win-

terthur.

3) Nein, denn die grosse Mehr-

heit der Kinder kommt mit dem 

aktuellen Modell mit zwei Fremd-

sprachen in der Primarschule gut 

zurecht.

Eidgenössische Vorlage:
1) Ja, denn dadurch werden die 

Fördergelder für die erneuerbaren 

Energien befristet, so dass man 

von einer echten Anschubfi nan-

zierung sprechen kann. Bei einem 

Nein laufen diese nämlich auch 

nach 2022 automatisch weiter.

Städtische Vorlagen
1) Nein. Die Mieten sind heute für 

tiefere Einkommensklassen teils 

unbezahlbar geworden. . Bis im 

Jahr 2030 sollen bis zu 510  000 

Menschen in der Stadt Zürich 

wohnen, so viele wie noch nie. 

Man muss die Ursachen bekämp-

fen, nicht die Symptome. 

2) Nein. In der neuen Bau- und 

Zonenordnung ist das Anliegen 

berücksichtigt. Grünräume sind 

wichtig. Um sie zu erhalten muss 

man die Masseneinwanderung 

und das damit zusammenhängen-

de ungesunde Wachstum in der 

Stadt Zürich stoppen. 

3) Nein. Die Stadt Zürich hat zehn 

Milliarden Franken Schulden und 

soll sich endlich auf die Kernauf-

gaben konzentrieren. Tanzschu-

len sind eine privatwirtschaftli-

che Angelegenheit; durch die Un-

terstützung des Tanzhauses wird 

der Markt verzerrt.

Kantonale Vorlagen:
1) Ja. Mit der Umwandlung in ei-

ne AG erhalten KSW und ipw den 

notwendigen unternehmerischen 

Handlungsspielraum. 

2) Ja. 

3) Ja. Mehr Qualität statt Quanti-

tät: Die Regelung mit zwei Fremd-

sprachen auf der Primarstufe 

überfordert viele Kinder, so dass 

sogar die Deutschkompetenz dar-

unter leidet.

Eidgenössische Vorlage:
1) Nein. Die Umsetzung des Ener-

giegesetzes kostet über 200 Milli-

arden Franken. Dies verteuert die 

Energiepreise massiv. Das verteu-

ert auch alle Dienstleistungen und 

Produkte in der Schweiz. Zahlen 

müssen Gewerbe, Kleinbetriebe 

und Bürger, denn die energiein-

tensiven Grossunternehmen er-

halten Ausnahmebedingungen. 

Unternehmen werden nebst teu-

rem Strom auch durch höhere 

Benzin- und Ölpreise zur Kasse 

gebeten. Darunter leidet die Kon-

kurrenzfähigkeit. Zudem ist mit 

Windrädern und Solarzellen die 

Bandenergie und damit die Netz-

Stabilität nicht mehr gewährleis-

tet.

Städtische Vorlagen
1) Ja, die Wohnbauaktionen sind 

ein wichtiger Grundpfeiler un-

serer Wohnpolitik. Mit diesem 

mehrjährigen Rahmenkredit kön-

nen unverzinsliche Darlehen an 

gemeinnützige Wohnbauträger fi -

nanziert werden. 

2) Ja, damit wird der Grünraum 

in der Stadt Zürich nachhaltig ge-

sichert. Verdichtetes Bauen und 

die steigende Bevölkerungszahl 

erfordern auch die Berücksichti-

gung des Erholungsraums und die 

Sicherung des Lebensraums für 

städtische Pfl anzen und Tiere be-

reits in der Planung.

3) Ja, damit die wichtigste Insti-

tution im Bereich des zeitgenös-

sischen Tanzes in der deutschen 

Schweiz eine gesicherte Zukunft 

hat. 

Kantonale Vorlagen:
1) Nein, denn mit einer Umwand-

lung in eine AG droht ein Kontroll-

verlust. Mit den damit verbundenen 

Kompetenzverlagerungen verliert 

der Kanton jede Steuerungsmög-

lichkeit, muss aber im Verlust-

fall einspringen. Ausserdem droht 

durch den Einfl uss von Aktionä-

ren aus Kreisen der Privatspitäler 

eine Neuausrichtung zu Lasten der 

Grundversorgung der Bevölkerung. 

2) Nein, in der Psychiatrie macht 

die zunehmende Ökonomisierung 

in der Betreuung der Patienten 

noch weniger Sinn.

3) Nein, Mehrsprachigkeit ist ein 

Standortvorteil für die Schweiz 

und dieser soll nicht preisgege-

ben werden. Eine frühe Bekannt-

schaft der Kinder mit Französisch 

und Englisch ist sowohl pädago-

gisch als auch politisch sinnvoll.

Eidgenössische Vorlage:
1) Ja, die Stossrichtung der Ener-

giestrategie 2050 ist zu begrüs-

sen. Der Energieverbrauch soll 

gesenkt, die erneuerbaren Energi-

en ausgebaut und aus der Atom-

energie ausgestiegen werden. Die 

Energiestrategie sorgt für die nö-

tigen fi nanziellen Anreize für ei-

nen sparsameren Stromverbrauch 

sowie die Förderung der erneuer-

baren Energie.

PARTEIEN ZUR ABSTIMMUNG

SP
Benedikt 
Gschwind, 
Kantonsrat 
SP 10



Mittwoch, 17. Mai
Bauspielplatz Rütihütten
14 bis 17.30 Uhr. Er ist jeden Mitt-

woch und Samstag geöffnet. Siehe 

Eintrag vom 10. Mai. 

Open Stage
19 bis 21 Uhr. Eine Bühne für alle, 

die gerne im Rampenlicht stehen. 

Hauptprobe am Nachmittag von 15 

bis 17 Uhr. GZ Höngg/Rütihof, Lila 

Villa, Limmattalstrasse 214. 

Donnerstag, 18. Mai
Naturspaziergang – 
Was wächst denn auf der Wiese?
19 bis 21 Uhr. Wiese ist nicht gleich 

Wiese. Weshalb sind die einen nur 

grün, die anderen leuchtend bunt? 

Spaziergang zum Ruggernweg. Bus-

haltestelle Hönggerberg, Bushalte-

stelle Hönggerberg. 

Freitag, 19. Mai
Senioren Turner Höngg
9 bis 10 Uhr. Gymnastik, Fitness, 

Gedächtnistraining. Jeden Freitag. 

Reformiertes Kirchgemeindehaus, 

Ackersteinstrasse 186. 

Turnen 60plus
9 bis 11 Uhr. Für Frauen, die trotz 

dem Älterwerden ihre Beweglich-

keit und Kraft erhalten wollen. Je-

den Freitag (ausser in den Schul-

ferien) von 9 bis 10 Uhr oder von 

10 bis 11 Uhr. Pfarreizentrum Heilig 

Geist, Limmattalstrasse 146. 

Obligatorisches Bundesprogramm 
25/50/300 m
17 bis 19 Uhr. AdA bitte Pisa-Auf-

gebot, militärischen Leistungsaus-

weis oder Schiessbüchlein und 

Dienstbüchlein mitbringen. Stand-

blattausgabe nur bis 30 Minuten 

vor Schluss. Schiess-Sport-Zentrum 

Hönggerberg, Kappenbühlstras-

se 80.

Obligatorisches Bundesprogramm 
300 m + 25 m
17 bis 18.30 Uhr. Schiess-Sport-Zen-

trum Hönggerberg, Kappenbühl-

strasse 80.

Frühlingskonzert – 
Von Liebe und Sehnsüchten
20 bis 21.30 Uhr. 1. Teil: Die unbe-

schwerte junge Liebe. 2. Teil: Tiefe 

Sehnsüchte und Krisen der Liebe. 

3. Teil: Reife Liebe und andere Ge-

lüste, Begehren & Begierde. Refor-

miertes Kirchgemeindehaus, Acker-

steinstrasse 190. 

4. MAI 2017

GLP
Lukas Rich, 
Präsident 
Grünliberale (glp)
Kreis 6&10
Rechtsanwalt

AL
Judith Stofer
Kantonsrätin AL,
Zürich

Städtische Vorlagen
1) Ja. Aus den Mitteln der Wohn-

bauaktion werden Mietzinse von 

gemeinnützigen Wohnungen ge-

zielt für Haushalte mit kleinem 

Einkommen und Vermögen verbil-

ligt. Für die Vermietung von sub-

ventionierten Wohnungen gelten 

strenge Aufl agen. Sie werden alle 

zwei Jahre überprüft.

2) Ja. In den nächsten Jahren 

wird Zürich bevölkerungsmässig 

weiterwachsen, die Stadt wird 

baulich verdichtet. Es ist darum 

essentiell, dass öffentliche grüne 

Freiräume geschützt werden – für 

eine lebenswerte Stadt Zürich, die 

mit der Natur lebt.

3) Ja. Das Tanzhaus in Wipkingen, 

direkt an der Limmat gelegen, ist 

ein Hotspot für zeitgenössischen 

Tanz in der Schweiz. Das offene 

Tanzhaus bietet auch viele Kur-

se für Nichtprofi -Tänzerinnen und 

-tänzer aus der Stadt an – und 

bietet somit Kultur für alle.

Kantonale Vorlagen:
1) Nein. Die Umwandlung des öf-

fentlichen Kantonsspitals Winter-

thur in eine Aktiengesellschaft 

ist der erste Schritt zur Privati-

sierung, denn der Kanton darf 

nach einigen Jahren die Aktien 

an ausländische Investoren ver-

kaufen. Mit der Privatisierung 

des Gesundheitswesens werden 

die Krankenkassenprämien noch 

stärker steigen, und die privaten 

Investoren können mithilfe staatli-

cher Gelder Gewinne bolzen.

2) Nein. Auch hier braucht es ein 

Nein, um den Ausverkauf unserer 

Gesundheit zu stoppen. Privati-

sierung ist keine Antwort auf stei-

gende Krankenkassenprämien.

3) Nein. Diese Initiative ist wirr 

und überfl üssig. Soll nun der 

Französisch- oder Englischunter-

richt gestrichen werden? Die Initi-

anten wissen es selber nicht.

Eidgenössische Vorlage:
1) Ja. Dieses Energiegesetz ist lei-

der nur eine Kompromisslösung. 

Dennoch unterstützt die Alterna-

tive Liste diese Vorlage, denn wir 

stehen für eine nachhaltige Ener-

giepolitik ein. 

Städtische Vorlagen
1) Ja. Die Stadt will mit dem Kre-

dit einen Teil der Wohnungen des 

gemeinnützigen Wohnungsbaus 

gezielt für Haushalte mit gerin-

gem Einkommen und Vermögen 

verbilligen. 

2) Ja. Mit dem Gegenvorschlag 

wird die Stadt Zürich verpfl ichtet, 

öffentlichen Grünraum auf dem 

Stadtgebiet zu sichern.  

3) Ja. Das Tanzhaus trägt zum 

vielfältigen und qualitativ hoch-

stehenden Kulturangebot der 

Stadt bei. 

Kantonale Vorlagen:
1) Ja. Das Kantonsspital Winter-

thur (KSW) soll die Rechtsform 

einer Aktiengesellschaft erhalten. 

Der Kanton wird aber eine Mehr-

heitsbeteiligung behalten. Diese 

Umwandlung soll es dem KSW er-

möglichen, künftig in vielen Be-

reichen fl exibler und schneller zu 

handeln, was den Patientinnen 

und Patienten nützt.

2) Ja. Aus den gleichen Überle-

gungen ist auch diese Umwand-

lung zu befürworten.

3) Nein. Der Unterricht zweier 

Fremdsprachen auf der Primar-

stufe hat sich bewährt, weshalb 

es keinen Anlass gibt, das heutige 

Sprachenkonzept zu ändern. Nur 

noch eine Fremdsprache wäre für 

Zürcher Schüler ein Nachteil im 

späteren Berufsleben. 

Eidgenössische Vorlage:
1) Ja. Das revidierte Energiege-

setz enthält Massnahmen, um den 

Energieverbrauch zu senken, die 

Energieeffi zienz zu erhöhen und 

erneuerbare Energien (Wasser, 

Sonne, Wind, Geothermie, Bio-

masse) zu fördern. Der Bau neu-

er Kernkraftwerke wird untersagt. 

Die Umsetzung der Energiestra-

tegie 2050 sorgt dafür, dass die 

Schweiz den Energieverbrauch 

senken, die Abhängigkeit von fos-

silen Energien aus dem Ausland 

reduzieren und den Anteil einhei-

mischer erneuerbarer Energien 

erhöhen kann. Das schafft – ne-

ben dem Nutzen für die Umwelt – 

Investitionen und Arbeitsplätze in 

der Schweiz. 

Städtische Vorlagen
1) Ja. Seit 1943 wird über die 

«Wohnbauaktion» Wohnraum für 

Personen und Familien mit gerin-

gem Einkommen und Vermögen 

gezielt verbilligt. Diese bewähr-

te Wohnbaupolitik muss weiter-

geführt werden, damit Personen 

mit geringeren fi nanziellen Mit-

teln weiterhin in der Stadt Zürich 

leben können. 

2) Ja. Zürich wächst und der 

Druck auf die Natur und die Nah-

erholungsgebiete steigt beständig. 

Grün- und Freiräume müssen ge-

schützt werden, sie sind wichtig 

für die Lebensqualität in der Stadt 

Zürich. Dies ist trotz Wachstum 

der Stadt durch verdichtetes Bau-

en möglich. Die Forderungen der 

Grünen mit der Grünstadt-Initia-

tive sind im Gegenvorschlag des 

Gemeinderates, mit kleinen Aus-

nahmen, aufgenommen worden.

3) Ja. Mit der Annahme der Vor-

lage kann das seit 20 Jahren be-

stehende Tanzhaus als eines der 

wichtigsten Zentren für Tanz und 

Performance in der Schweiz wei-

ter geführt werden.

Kantonale Vorlagen:
1) Nein. Im Gesundheitswesen 

soll die Gesundheit der Patien-

tinnen und Patienten im Zentrum 

stehen – nicht die Profi te der Ak-

tionäre. Deshalb müssen die Spi-

täler ganz im Sinne des Service 

Public in öffentlichem Besitz blei-

ben. 

2) Nein. Der Service Public hat 

auch hier Vorrang.

3) Nein. Auch in der Schweiz sind 

gute Englischkenntnisse zwin-

gend. Unsere Kinder müssen best-

möglich auf den globalisierten Ar-

beitsmarkt vorbereitet werden. 

Eidgenössische Vorlage:
1) Ja. Wir Grünen unterstützen 

die Energiestrategie 2050. Sie ist 

ein wichtiger und unerlässlicher 

Schritt in Richtung einer ökolo-

gischen Energiepolitik. Atomaus-

stieg, Klimaschutz, Reduktion des 

Energieverbrauchs und Vollver-

sorgung mit erneuerbaren Energi-

en sind keine Utopien mehr, son-

dern politische Realität.

Grüne
Monika 
Bätschmann
alt Gemeinderätin

VOM 21. MAI HÖNGGER 29

Höngg aktuell
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„Loslassen kostet weniger Kraft als Festhalten.
Dennoch ist es schwerer.“

  8049 Zürich, 23. April 2017

Abschied von 
Adelheid von Muralt-Zeindler
26. März 1926 bis 23. April  2017

Eine besondere Frau weilt nicht mehr unter uns. Sie ist zuhause in  
Frieden eingeschlafen.
Mit Demut, Tapferkeit und Würde hat sie die Schwierigkeiten  
des Alters ertragen als ihre Kräfte kleiner wurden.
Nun hat sie ihr Erdenleben beendet.

Wir schätzten ihre Fröhlichkeit. Ihr Interesse an Menschen und Politik 
werden wir in guter Erinnerung behalten. Wir werden sie nie vergessen. 

Dank der liebevollen Pflege durch die Spitex Höngg und dem treuen 
Beistand von lieben Menschen durfte sie in ihrem geliebten Heim bis 
zuletzt bleiben.

Für die Trauerfamilien von Muralt und Zeindler

 Ruth und André Abt
 Ernst Bachus
 Kurt Blum
 Dr. Christoph Schweizer

Die Beisetzung erfolgt in aller Stille und im engsten Kreis,  
wie es Adelheid von Muralt gewünscht hat. 
Ihre letzte Ruhestätte fand sie auf dem Friedhof Hönggerberg in Zürich. 

Traueradresse:
Ruth Abt-Kaufmann, Michelholzstrasse 27, 8967 Widen

Kirchliche Anzeigen

Reformierte Kirchgemeinde Höngg
Montag bis Freitag, 14 bis 17.30 Uhr

 kafi & zyt – das Generationencafé
Claire-Lise Kraft, SD, Pfr. Markus Fässler

Donnerstag, 4. Mai 
9.00 Atelierkurs: Tür-Dekoration

Sonnegg
Monique Homs

19.30–21 Uhr: Trauertreff
Sonnegg
Pfr. Matthias B. Reuter, 
Pfr. Marcel von Holzen 

20.00 Kirchenchor-Probe
Kirchgemeindehaus

Freitag, 5. Mai 2017, 
9.00 Vögel oder Schnecken töpfern: 

Atelierkurs
Sonnegg
Barbara Truffer 
Anmeldung: atelier@refhoengg.ch

18.30 Vater-Kind-Werken: Altelierkurs
Sonnegg
Armando Rauch
Anmeldung: atelier@refhoengg.ch

Samstag, 6. Mai 
20.00 Die Erbschaft –

ein szenischer Liederabend mit dem 
cafezeit-Ensemble Zürich Höngg
Kirchgemeindehaus
Premiere! Eintritt Fr. 20.–
Madelaine Lutz

Sonntag, 7. Mai
10.00 Gottesdienst 

mit dem Frauenchor Höngg
Pfrn. A.-M. Müller 

14.30 Die Erbschaft –
ein szenischer Liederabend mit dem 
cafezeit-Ensemble Zürich Höngg
Kirchgemeindehaus
Premiere! Eintritt Fr. 20.–
Madelaine Lutz

Montag, 8. Mai 
14.15 Gesprächsnachmittag

der Witwengruppe
Sonnegg
Heidi Lang, SD

19.30 Kontemplation
L. Mettler, M. Gravagno

9.00 Kultur-Tagesausflug 60plus 
nur mit Anmeldung, Abfahrt Wartau 
Heidi Lang, SD

Dienstag, 9. Mai 
14.30 Männer lesen die Bibel

Kirchgemeindehaus
Hans Müri

18.30 Nähkurs für Junge: 
Atelierkurs Sonnegg
Leonie Adler
Anmeldung: atelier@refhoengg.ch

Mittwoch, 10. Mai 
10.00 Andacht

Altersheim Hauserstiftung
Pia Föry, Pastoralassistentin

11.30  Mittagessen für alle
Sonnegg
Monika Brühlmann

19.00 Kräutergarten – 
ein Muttertagsgeschenk: Atelierkurs
Sonnegg
Barbara Truffer 
Anmeldung: atelier@refhoengg.ch

Donnerstag, 11. Mai 
9.00 Tür-Dekoration: Atelierkurs

mit Kinderhüte
Sonnegg
Nicole Guidi
Anmeldung: atelier@refhoengg.ch

19.00 Tür-Dekoration: Atelierkurs
Sonnegg
Nicole Guidi
Anmeldung: atelier@refhoengg.ch

20.00 Kirchenchor-Probe
Kirchgemeindehaus  
Peter Aregger, Kantor

Freitag, 12. Mai 
10.00 Frauen lesen die Bibel 

Sonnegg
Pfrn. A.-M. Müller 

Samstag, 13. Mai 
9.30–12.00 Uhr: Kiki-Fäscht:»unglaublich cool» 

– d’Gschicht vom äthiopische 
Hofbeamte (Apg. 8)
für Kinder zwischen 4 und 8 Jahren
mit Familienzmittag  
C.-L. Kraft, SD, Pfr. M. Fässler und 
Kiki-Team

Sonntag, 14. Mai 
10.00 Muttertags-Gottesdienst 

mit dem Männerchor
Apéro
Pfr. M. Günthardt 

17.00 Orgelkonzert
Apéro
Robert Schmid, Organist 

Dienstag, 16. Mai 
10.00 Ökumenische Andacht

Alterswohnheim Riedhof
Matthias Braun, 
Pastoralassistent

Mittwoch, 17. Mai 
14.30 Steckenpferd basteln: Kinder-Atelier

Sonnegg
Monique Homs 
Anmeldung: atelier@refhoengg.ch

16.30 Tanzkurs für Paare: Englisch-Walzer, 
Foxtrott, Cha-Cha-Cha und Rumba
Kirchgemeindehaus
Silvia Siegfried, Susanna Knobel

19.00 Betonkugeln giessen: 
Atelierkurs
Sonnegg
Barbara Truffer
Anmeldung: atelier@refhoengg.ch

9.00 Nähkurs für Erwachsene: Atelierkurs
Sonnegg
Franziska Leemann
Anmeldung: atelier@refhoengg.ch

Donnerstag, 18. Mai 
20.00 Kirchenchor-Probe

Kirchgemeindehaus  
Peter Aregger, Kantor

Katholische Kirche Heilig Geist 
Zürich-Höngg
Donnerstag, 4. Mai

9.00 Eucharistiefeier
14.00 @KTIVI@-Spiel- und 

Begegnungsnachmittag
19.30 Trauertreff: 

«Trauer – Wir reden darüber», 
Haus Sonnegg

Freitag, 5. Mai
17.30 Friday Kitchen Club, 

Kochen und Genies sen für Jugendliche 
(5. – 9. Klasse)

21.00 Jufo-Bar, Treffpunkt 
für Jugendliche ab 16 Jahren

Samstag, 6. Mai
18.00 Eucharistiefeier

Sonntag, 7. Mai
10.00 Erstkommunion 

anschliessend Familien-Apéro
 mit Kinderhütedienst

Montag, 8. Mai
9.30 Bibelgespräch, 

Eintauchen in die Welt der Bibel
19.30 Kontemplation 

in der ref. Kirche Höngg

Dienstag, 9. Mai
15.15 Eltern Kind Singen

im Pfarreizentrum
16.30 Ökumenische Andacht 

im Tertianum im Brühl
19.30 2. Maiandacht, 

anschliessend Kaffee und Kuchen

Mittwoch, 10. Mai
10.00 Ökumenische Andacht 

in der Hauserstiftung

Donnerstag, 11. Mai
9.00 Eucharistiefeier
9.30 Dunschtig-Chilekafi 

nach dem Gottesdienst

Freitag, 12. Mai
10.30 Ökumenischer Gottesdienst 

im Pflegezentrum Bombach

Samstag, 13. Mai
18.00 Eucharistiefeier

Sonntag, 14. Mai
10.00 Eucharistiefeier
19.00 Jugendgottesdienst

Dienstag, 16. Mai
10.00 Ökumenische Andacht 

im Alterswohnheim Riedhof
15.15 Eltern-Kind-Singen im Pfarreizentrum
18.00 Eucharistiefeier

Donnerstag, 18. Mai
9.00 Eucharistiefeier
 @KTIVI@-Maiausflug 

mit Maiandacht – ganzer Tag
Anmeldung erforderlich

Freitag bis Samstag, 19.–20. Mai
 Mittelstufen-Camp (5. und 6. Klasse)

Samstag, 20. Mai
18.00 HGU-Abschluss-GD, 

anschliessend Familien-Apéro

Sonntag, 21. Mai
10.00 Familien-Gottesdienst 

in der Natur

Montag, 22. Mai
19.30 Kontemplation 

in der ref. Kirche Höngg

Dienstag, 23. Mai
15.15 Eltern-Kind-Singen, 

im Pfarreizentrum
18.00 Eucharistiefeier

Donnerstag, 25. Mai
10.00 Gottesdienst 

zum Fest Christi Himmelfahrt
16.00 Ökumenische Andacht 

mit Abendmahl 
in der Hauserstiftung

Donnerstag bis Samstag, 25.–27. Mai
 Oberstufen-Camp

Freitag, 26. Mai
10.30 Ökumenische Andacht 

im Pflegezentrum Bombach



CaféZeit: «Die Erbschaft»
Samstag, 6. Mai, 20 Uhr
Sonntag, 7. Mai, 14.30, Kirchgemeindehaus

Unter dem Titel «Die 
Erbschaft» präsentiert 
das bekannte Höngger 
CaféZeit-Ensemble unter 
Leitung von Madelaine 
Lutz wieder einen 
szenischen Liederabend. 
Es ist der Tag der 
Testamentseröffnung. 
Verwandte aus allen Teilen 
der Welt treffen sich zum 
Dinner. Gespannt warten 
sie auf ihr Erbe. 

Seien Sie dabei! 
Premieren-Eintritt Fr. 20.– (vor Ort) 

www.cafezeit-ensemble.com

www.refhoengg.ch

Das Generationencafé
Off en Montag bis Freitag, 14 bis 17.30 Uhr, 
geschlossen 25. bis 28. Mai (Auff ahrt)
Entdecken Sie das einladende Café - einen Ort der 
Begegnung für Männer, Frauen, Kinder, Junge und Ältere. 
Neu: Coff ee to go, 
Für Kinder die neue A  rak  on: 
Ein toller Schiffl  ibach auf der Spielwiese! 

Mittagessen für alle
Mi  woch, 10. Mai, ab 11.30 Uhr 
(Eintreff en bis 13 Uhr)
frisch gekocht von Freiwilligen, 
keine Anmeldung nö  g. 
www.re  oengg.ch/sonnegg

Orgelkonzert 
Robert Schmid, Orgel
Sonntag, 14. Mai, 17 Uhr, Kirche
danach Apéro. Eintritt frei, Kollekte
 Nicolaus Bruhns Präludium e-Moll
 1665−1697
 Johannes Brahms Choralvorspiel und Fuge 
 1833−1897 über «O Traurigkeit, o Herzeleid»
 Hugo Distler Partita «Jesus Christus, 
 1908–1942 unser Heiland»
 Johann Sebastian Bach Einleitung und Fuge 
 1685–1750 «Lob und Ehr und Preis und Gewalt» 
 Ludwig van Beethoven «Drei Stücke für die Flötenuhr» 
 1770−1827 
 Johann Sebastian Bach «Pièce d’Orgue»
 1685−1750

Kiki-Fäscht Kiki-Fäscht 
mit Zmittagmit Zmittag
Samstag, 13. Mai, 9.30 Uhr, Kirche
Ab 12 Uhr: Familien-Zmittag, Sonnegg

«unglaublich cool» —
d’Gschicht vom äthiopische Hofbeamte

Kinder von 4 bis 8 Jahren, jüngere Kinder mit Begleit person 
sowie weitere Interessierte sind herzlich eingeladen 
zu unserem Fest, offen für die ganze Familie.  

Programm:
• Kiki und Lucy (Handpuppen)
• KinderKirche-Lieder
• Bildergeschichte: «Yola»
• Znüni
• Tanzworkshop mit der 
 Tanzgruppe «coolkidz»
• Freundschaftsband 
 mit Namensperlen basteln
• Spiel und Spass 
 mit den Kiki-Spielkisten

Bitte anmelden: Tel. 043 311 40 56 oder 
E-Mail claire.lise.kraft@zh.ref.ch / www.refhoengg.ch/kiki

Der Start in 
Dienstag, 16. Mai, 18.30 Uhr, Kirchgemeindehaus, 
mit Apéro

Der Kiki-Unti2 ist der Beginn des Unterrichts der 
reformierten Kirche bis zur Konfirmation. Eltern mit 
ihrem Kind erhalten Informationen, schreiben ihr Kind 
ein und die Unti-Gruppen werden eingeteilt.
Ab nächstem Schuljahr sind neu auch alle Kinder und Eltern 
der Kirchgemeinde «Wipkingen-West» (Grenze Buchegg- 
und Rosengartenstrasse) herzlich eingeladen.

Katechetinnen, Pfarramt und Kirchenpflege
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Degustation am 13. Mai, 13-17h 

Bis zu 30 % Rabatt auf 

auserwählte Bioweine:

TERRA VERDE Bio-Gourmet AG, Fabrik am Wasser 55  

8049 Zürich www.terra-verde.ch  T 044 342 10 00                          

Feine Bioweine und -Delikatessen

Gültig vom 08.05. bis 21.05.2017

auf Ihren Einkaufsbetrag 

mit der Supercard

Superpunkte

5 x

27.03.17   10:52

Rabatt 
auf Ihren Lieblingsartikel

Gültig vom 24.04. bis 06.05.2017

50%

23.03.17   10:39

FÜR SPARER IM FRÜHLING

10 Gutscheine 
zum Sparen.

Vom 8. Mai bis 21. Mai 2017

28.03.17   09:50

Hol dir dis 
Bonheft

Sonntags-
verkauf
21. Mai 2017

FÜR DIE FRÜHLINGS-
GEFÜHLE
Vom 8. Mai bis 21. Mai 2017

DIE LETZTE

Umfrage

Meiner Ansicht 
nach hat eine 
Lokalzeitung 
vor allem den 
Auftrag, bei den 
Leserinnen und 
Lesern das 
Interesse an 
ihrem Quartier 
und dem 
Quartiersleben 

zu wecken. Sie sollte nicht nur über 
Veranstaltungen, sondern auch 
über lokale Persönlichkeiten, 
interessante historische Ereignisse 
aus der Umgebung, die dort 
ansässigen Vereine und wichtige 
Veränderungen im Quartier 
berichten. Dabei sollte sie 
unbedingt politisch neutral 
bleiben.

Ich denke, eine 
Lokalzeitung 
sollte darüber 
berichten, was 
im Quartier 
passiert. Ich 
informiere mich 
beispielsweise 
gerne über 
lokale 
Aktivitäten, 
Neuigkeiten, 

auch neue Läden. Sehr hilfreich 
sind meiner Ansicht nach im 
«Höngger» die Restaurantkritiken. 
Spannend fi nde ich, dass in den 
Leserbriefen manchmal durchaus 
auch abweichende Meinungen zu 
diesen Kritiken diskutiert werden. 

Der Auftrag 
einer Lokalzei-
tung ist für 
mich, dass sie 
über die lokalen 
Events 
berichtet, die 
für das 
Zusammen-
leben im 
Quartier 
nützlich sind. 

Wichtig ist meiner Ansicht nach 
dabei, dass sie neutral informiert 
und bei kontroversen Themen 
möglichst alle Meinungen zu Wort 
kommen lässt. Beim «Höngger» 
gefallen mir die neuen Fokus-
themen gut, weil es den Lesern 
ermöglicht, sich umfassend und 
nicht nur scheibchenweise über 
ein Thema zu informieren. 

   Umfrage: Dagmar Schräder

Petra 
Ntellis

Catherine 
de Peri
 

Silvan 
Leinss

Was ist für Sie 
der Auftrag einer 

Lokalzeitung?

Redaktionsschluss:

Montag, 15. Mai, 15 Uhr

Annahmeschluss Inserate: 

Dienstag, 16. Mai, 10 Uhr

Der nächste «Höngger» 
erscheint in zwei Wochen,
am Donnerstag, 18. Mai.

Tag der offenen Tür

Am Samstag, 13. Mai, feiert das 
Wohnzentrum Frankental von 10 bis 
17 Uhr die Fertigstellung des Um- 
und Erweiterungsbaus Limmattal-
strasse 414.

Ein Jahr haben die Umbauarbei-

ten und die Erweiterung mit Atti-

kageschoss gedauert. Die Bewoh-

nerinnen und Bewohner können 

es kaum erwarten, bis sie von den 

provisorischen Wohnmodulen im 

Garten in ihre neuen Zimmer um-

ziehen dürfen. Grund genug zum 

Feiern und für einen Blick hinter 

die Kulissen.

Alle sind herzlich eingeladen, bei 

Risotto, Grillplausch, Hot Dogs 

und Zuckerwatte einige vergnüg-

liche Stunden im «Frankental» zu 

verbringen. Für die Kleinen dreht 

sich ein Kinderkarussell, und mu-

sikalische Darbietungen sorgen 

für Abwechslung. Wer möchte, 

nutzt die Gunst der Stunde und 

nimmt an einer der Hausführun-

gen teil. Es ist sicher interessant 

zu erfahren, was an dem rund 

50-jährigen Gebäude alles verän-

dert wurde, um das ganze Haus 

barrierefrei auszubauen und die 

Zimmer nach heute gültigen Stan-

dards zu konzipieren und auszu-

statten, unter anderem mit Patien-

tenliften und elektronischen Kom-

munikationshilfen.

Das Wohnzentrum Frankental bie-

tet seit über 30 Jahren Menschen 

mit einer geistigen und/oder kör-

perlichen Behinderung sowie 

Menschen mit Hirnverletzungen 

und/oder neurologischen Erkran-

kungen ein Zuhause. Hier regel-

mässig stattfi ndende öffentliche 

Veranstaltungen zeigen, dass die 

Bewohnerinnen und Bewohner 

der Institution zwar am Rand der 

Stadt Zürich leben, dass sie aber 

wie alle Höngger gerne Feste fei-

ern und Kontakte pfl egen. (e)    ”
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